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e 280. Halle, Dienstag den 30. November 1869.
Hierzu zwei Beilagen.

Deutſchland.
Berlin d. 28. Novbr. Der Privatdocent Dr. Theodor Jür

genſen in Kiel iſt zum außerordentlichen Profeſſor in der medicini
ſchen Fakultät der dortigen Univerſität ernannt worden.

Der „StaatsAnzeiger“ vom 27. Novbr. publicirt das Geſetz vom
26. Novbr. 1869, betreffend die Eichungsbehörden.

Abgeordnetenhaus. Bei Beginn der heutigen Sitzung theilte der Praſt
dent v. Forckenbeck mit, daß der Abgeordnete Bankpraſident v. Dechend aus drin
enden Gründen ſein Mandat niedergelegt habe. Das Haus beginnt die Spezial
iskuſſion des Etats für das Kultusminiſterkum, und zwar ohne irgend

welche allgemeine Beſprechung nachdem der Regierungs Kommiſſarius Geh. Rath
erk ſein Bedauern ausgeſprochen daß die allgemeine Finanzlage auch auf den

Etat des Kultusminiſteriums einen ſehr nachtheiligen Einfluß autgeübt habe. Die
erſte längere Diskuſſton entſpinnt ſich über einen Antrag des Abg. Heif e die Ge
haltsſätze des Unterſtaatsſekretärs und des Direktors der Abtheilung für die katholi
hen Kirchenangelegenhelten von je 4000 auf je 4500 Thlr. zu erhöhen. Die
Abgg. Dr. Wehrenpfennig, Richter a igerveuſer Hr. Tech b w bekämpfen
den Antrag Angeſichts der karglichen Ausſtattung des Etats für die eigentlichen
Kultuszwecke, Graf Bethuſy Huc meint, man möge hier das Prineiv der Parität
ber dasjenige der Sparſamkeit ſetzen und die Gehaltserhöhung bewilligen. Abg.
Heiſe betont, daß hier das Prinziy der Gerechtigkeit zur Anwendung kommen mäſſe.
S Der Kultusminiſter konſtatirt, daß die Direktoren für die evangeliſchen und für
die katholiſchen Angelegenheiten ganz gleich ſtehen mit dem ünterſtaatsſekretär, und
daß er nur zu ſeinem Bedauern dieſes Jahr die Sehaltserhöhung für die drei Beam
ken unterlaſſen habe daß er ſich aber einen ſolchen Antrag für das nächſte Jahr
ausdrücklich vorbehalte. Der Antrag des Abg. Heiſe wird abgelehnt.

Für den evangeliſchen Oberkirchenrath verlangt der Etat 25,580 Thlr.
Abg. v. Hoverbeck: Jch ſpreche nicht gern in kirchlichen Angelegenheiten

und will t nur motiviren warum ich fur den Oberkirchenrath nichts bewillige:
er widerſpricht in ſeiner Entſtehung und weiteren Fortbildung der Verfaſſung. Die

üheren Bewilligungen für denſelben können darin nichts ändern. Dieſe meine
Anſicht befeſtigt ſich je deutlicher ich das Syſtem ſich entwickeln ſehe das der
kvangeliſchen Kirche ihre Selbſtändigkelt geben ſoll. Man hat dem Oberkirchen
rath das Syſtem der Provinzialſynoden bin ſugetnet, die auch nur auf das Regi
Went der Geiſtlichkeit mit Ausſchluß der Laten abzielen. Es ſcheint ſich zu begä
e d Art. 15 der Verfaſſung konſeguent und ſyſtematiſch unerfüllt gelaſſen

Abg. Bieck: Der Oberkirchenrath beſteht zu Recht. Vach der Verfaſſung iſtdie evangeliſche Kirche zu ſeiner hen berechtigt. Die Provinzial Synoden

7 ne Angelegenheit der Kirche die hier nicht zu distutiren iſt. Wider
ru

Abg. Richter (Sangerhauſen): Das itt nicht richtig Hoverbeck hat ſich nurmit dem Etat beſchaftigt und will eine Poſtkion nicht edlnigen Die Einrichtun
en die ſeit 1850 zur Ausführung des Art. 15 der Verfaſſung der evangeliſchen
irche getroffen ſind hat die Regierung ſelbſt als proviſoriſche bezeichnet. Jch

Kimme aber heute für Bewilligung der Poſition, weil ſie 1862 einmal auf den
t übernommen iſt.
Abg. Virchow: Daß das einmal ſchwach geweſen iſt (Heiterkeit), kann

doch unmöglich einen Rechtsgrund für eine Jnſtitution abgeben die in ihrem Grund
Und Weſen ein Unrecht iſt ein verfaſſungswidriges Jnſtitut, ein illegitimes Kind
des Abſolutismus mit der Kleriſei. (Sturmiſche Heiterkeit.) Die Kirche welche
ie Verfaſſung meint iſt nicht die des Abg. Bieck, ſondern die Kirche der Gemein
en. Fragen Sie alle Männer die die Verfaſſung mit ausgearbeitet haben ob ſie

Den vereinigten Klerus für die Kirche gehalten haben. Jn dieſem Sinne iſt die
erfaſſung nicht gemacht und behaupten Sie jetzt, daß die Freiheit dieſes Klerus

durch die Verfaſſung hergeſtellt ſek, ſo iſt das eine Falſchung der wir in dent Au
Llide entgegentreten müſſen wo durch das Vorgehen der Regierung mit den

poden dem kirchlichen Bewußtſein des Volkes geradezu ins Geſicht geſchlagen
wird. ho! rechts.)

t Abg. Hennig? Jn der Kabinetsordre welche den Oberkirchenrath ins Leben
ef iſt ſein proviſoriſcher Charakter ausdrücklich ausgeſprochen wir haben es ſo

nach nicht mit einer deſtuitiv konſtituirten Behörde zu thun. Ob aus unſern Be
willigungen ſeit 1852 die einzelnen Perſonen Anſpehche wegen ihres Gehalts an den
Staat haben iſt eine Nebenfrage hier handelt es ſich blos um unſer Recht und
unſere Pflicht dieſem Streben ſo nebenher die kirchlichen Angelegenheiten durch
die Geiſtlichen zu ordnen entgegenzutreten

Abs. Stroſſer: Es handelt ſich hier nicht um eine einmalige ſondern um
wehrjährige Bewilligungen. Verchow behauptet das Volk erkente unſere Kirche
micht an. Ich weiß nicht wie er die Partei, die etwas von ihm halt nach den
Erfahrungen die er neuerdings gemacht hat, das Volk nennen kann dazu ge
hört doch ein anderer Bruchtheil als hinter ihm ſteht. (Oho Unſere evangeliſche

und Weſtphalen iſt die Vertretung geordnet.

Kirche beſteht, Gott ſei Dank, ſeit 350 Jahren in ihrer Verfaſſung und bedarf
einer ſolchen vom Landtage nicht.
Der Cultusminiſter: Jch wollte in dieſer Frage das Wort nicht nehmen
ſo lange die Redner nur ihr Votum über eine Etatspoſition motivirten, weil ich
es für unfruchtbar halte, über die Verfaſſungsfrage der evangeliſchen Kirche hier
in dieſetn Haufe bei ſeiner jetzigen Zuſatttitenſetzung zu diskutiren. a inuß aber
einige thatſächliche Unrichtigkeiten aufklären. Was gegenwärtig geſchleht, um der
Kirche zu einer abgernndeten Verfaſſung zu verhelfen bezweckte nicht die Herrſchaft
der Geiſtlichen über die Lalen. Nach allen Erlaſſen bezüglich der Synoden wird
die Zahl der Geiſtlichen in allen Provinzen von der der Gemeindevertreter überwo
gen. Vom Standpunkt der Kirche erkennt man als richtig an daß nicht der geiſt
liche Stand allein die Kirche ausmachen und regieren kann ſondern die Deputirten
der Gemeinden mitwirken müſſen. Dieſen Grundſatz hat die Reformation aufgeſtellt
und die evangeliſche Kirche nie verleugnet, ſie verleugnet ihn auch jetzt nicht. Ge
gen alle Angriffe kann und muß ſie ſich auf ihr gutes Gewiſſen berufen.

Abg. Wehrenpfenn kg Dieſe Verſammlung hat das Recht, über dieſe Dinge
mitzuſprechen, weil es ſich hier um die Ausführung verſchiedener Artikel der Ver
faſſüng handelt. Aber wie werden ſie ausgeführt Allerdings Kind die Gemeinden
an den Synoden bethelligt, aber auf Grund einer Vorſchlagsliſte des Pfarrers
Darauf ſind die Kreisſynoden auf dieſen die Provinzialſynoden aufgebaut. Die
Synoden des 16. Jahrhunderts kann man ſich gefallen laſſen, aber die von 1869 ſind
ein Gräuel (Unruhe rechts Beifall links) denn ſie beruhen auf Unwahrheit und
Unehrlichkeit! Da bleibe man beſſer bei der alten Conſiſtoriglverfaſſang. Ich will
hier die Rechtsfrage bei Seite laſſen ich will auch in dieſem Jahre noch die Po
ſition fur den Oberkirchenrath re gen Hört! hört! links) und zwar weil
nach meiner Anſicht heut noch nicht die Zeit für uns gekommen iſt, in dieſe Ent
wickelung einzugreifen. (Erſtaunen links.) Aber das Wohl des Staates wied es
verlangen, ſehr bald einzuſchreiten, denn er wied bald die Confuſion nicht mehr er
tragen können die das Kirchenregiment anrichtet. Jn Heſſen hat es eine Synodal
ordnung geſchaffen die auf der allerdings unzulänglichen Eintheilung einer geiſtlichen
und weltlichen Hälfte beruht, aber doch das Prinzip der Gemeindekirche anerkennt.
Und in demſelben Sommer treten im Oſten der Monarchie Synoden zuſammen die
guf den Vorſchlagsliſten, d. h. guf der Nichtanerkennung des Rechtes der Gemeinden
beruhen. Das iſt eine ſolche Confuſton, daß ich ſage, der Staat, der Friede desStaates leidet darunter, wenn man ſo weiter fortäſet.

Abg. v. Saucken (Tarputſchen) Unmittelbar aus der Verſammlung der
Synode in Oſtpreußen geſchieden kann ich nur das Bild der Confuſion beſtätigen,
die ſich in den Ausführungen der Vertreter der Staatsregierung auf derſelben überall
ausgeſprochen hat. Schließlich bitte auch ich, die Poſition fur den Oberkirchenrath
zu ſtreichen. Heben wir dies Jnſtitut auf, um endlich zur Wahrheit und Klarheit
zu kommen, damit man ſich nicht langer einbildet, wir hatten ein Kirchenregiment,
wahrend wir nur einen Cultusminiſter haben.

Der Cultusminiſter: Jch erklärte im vorigen Jahre das Streben der
Staatsregierung ſei nicht auf eine Scheinvertretung, ſondern auf eine wirkliche Ver
tretung der Gemeinden gerichtet. Das iſt zum Thell jetzt ausgeführt. Jn Heſſen
iſt die Synode auf dieſer Grundlage zuſammengetreten weil die nöthigen Vorar
heiten aus früheren Jahren bereits vorlagen. Ein gleiches erfolgte in Hannover.
Jn Schleswig Holſtein und Naſſau ſind die erſten Schritte geſcheben. Jn Rheinland

In den öſtlichen Provinzen hatten
wir bis jetzt zu Recht beſtehende Ordnungen, uber die man nicht ohne Weiteres
hinweggehen kann, aber wir haben auch hier die Abſicht, die Sache auf repräſenta
tivem Grund und Boden zu ordnen. Meine vorjaährige Erklärung iſt alſo für meine
Sir in dieſem Jahre maßgebend geweſen, und ich glaube ein gerechter

inn muß das anerkennen
Abg. v. Kardorff. Jch bin für Ablehnung des Antrages v. Hoverbeck, weil

das Haus mit der Abſetzung einer Poſition, die ſich Jahre lang auf dem Ordinarium
des Etats befunden hat, von ſeinem Budgetrecht einen unricht gen Gebrauch machen
würde. Sachlich befinde ich mich vollkommen einverſtanden mit jenen Herren. Es
iſt immer ein Grundſatz der evangeliſchen Kirche geweſen, daß ihre Angelegenheiten
unter Bethelligung der Laien geordnet werden.

Abg. Dr. Virchow e Wenn das Haus die Abſetzung dieſer Poſttlonen be
ſchließt, ſo erleiden die einzelnen Mitglieder des Oberkirchenraths dadurch weiter keinen
Schaden. Jhre Gehälter werden an anderen Stellen des Etats erſcheinen, und es
dürfen nur keine neuen Ernennungen erfolgen. Weshalb es aber eonſtitattonell unzuläſſig
ein ſoll einer Behörde gegenüber die nicht zu Recht beſteht Poſttkonen zu ſtreichen
das iſt bis jetzt noch nicht nachgewieſen worden. Die Exiſtenz des Oberkirchenrathes
iſt entſchieden keine geſetzliche ſie beruht auf einem Allerhöchſten Erlaß, der aber
ohne Geſetzeskraft vublieiet iſt, der alſo zu gar nichts verpſtichtet. Sie fragen uns
immer: wie kommt dies Haus dazu, ſich um kirchliche Dinge zu kummern?
Ich antworte mit der Gegenfrage: wie kommt der Cultusminiſter dazu, ſich mit
kiechlichen Dingen zu beſchäftigen? Steht das iegendwo in der Verfaſſung geſcheie
ben daß der Miniſter das Recht hat, in die Freiheit der Kirche einzugreifen Ja,
ich frage, wie kommen Allerhöchſte Erlaſſe dazu, ſich mit der Ordnung der kirch



lichen Verhältniſſe zu beſchäftigen Sie können darauf nur antworten es fehlt der
Kirche an jeder Organiſation; dieſer Organiſationsmangel iſt der einzige Rechtsgrund,
den der Miniſter und Se. Majeſtät für ihre Eingriffe in Anſpruch nehmen können.
Beide haben aus den früheren Verhältniſſen heraus eine Art Tradition überkommen,
die es ihnen als nothwendig erſcheinen laäßt, der Kirche über dieſe erſte Noth der
Organiſation hinwegzuhelfen. Der Hr. Abg. Stroſſer hat gemeint, das BVol
ſtände nicht mehr hinter uns, weil es Hrn. Tölcke gelungen ſei, eine von uns be
rufene Verſammlung zu ſprengen. Aber, meine Herren, das nennen wir nicht Volk,
ſondern das iſt fur uns eine ebenſo kunſtliche Organiſation, wie es die Synoden
ſind, welche der Herr Cultusminiſter ſich geſchaffen hat. (Sehr gut links.) Das
ſteht bei uns ganz auf einer Linie. (Sehr richtig Wenn man mit einer gewiſſen
Sorgfalt organiſirt iſt und in dieſer Organiſation zu einer gegebenen Stunde auf
dem Platze erſcheint, ſo kann man damit einen gewiſſen Eindruck hervorrufen. Aber
das iſt ebenſo wenig das Volk, welches über politiſche Dinge ettſcheiden wird, wie
Synoden das Land ſind, welches über die religiöſen Dinge entſcheiden wird.
(Bravo.) Was wurde man ſagen, wenn der Herr Miniſter ſeine Omnipotenz der
katholiſchen Kirche gegenüber anwenden wollte, falls das Coneil in Rom ſtaatsge
fährliche Beſchluſſe faßt Wurde er dann auch eine kathollſche Synode berufen und
die Mitglieder zu derſelben allein ernennen Mögen hier im Hauſe Katholiken
Juden, ja ſelbſt Nihiliſten ſitzen, das iſt gleichgültig, es handelt ſich blos darum,
Fus dem Chaos zu einer Baſis zu kommen. Darüber mögen auch Juden mitberathen,
denn von dem Recht der Gemeinden haben ſie grade ſo viel Verſtändniß, wie evan
geliſche Chriſten. (Lebhafter Beifall links.)

Abg. Richter (Sangerhauſen): Der Oberkirchenrath iſt thatſächlich nichts
Anderes als die Abtheilung des Miniſteriums fur innere evangeliſche Kirchenſachen,
ebenſo wie es eine Abtheilung fur katholiſche Kirchenſachen giebt. Derſelbe beſteht
allerdings nur als Proviſorium, dies kann aber für uns kein Grund ſein die dafür
erforderlichen Ausgaben abzuſetzen, ich werde deshalb für die Poſitivn ſtimmen. In
die Discuſſion iſt aber guch gleichzeitig eine Kritik des Vorgehens des Miniſters
bezüglich der Löſung der Verfaſſungsfrage der evangeliſchen Kirche mit hineingezo
gen und in dieſer Beziehung muß ich mich den Ausführungen des Abg. Wehren
pfennig vollkommen anſchließen. Die einzige Adreſſe, an die wir uns mit unſerer
Forderung auf endliche Erfüllung des Art. 15, der Verfaſſung wenden können iſt
die des Miniſters und wenn er einer Beſprechung des Gegenſtandes hier vorbeugen
will ſo mag er ſeine Aufgabe erfüllen. Es giebt nur zwei Wege die zum Ziele
führen Entweder machen wir ſelbſt hier die Geſetze die zur Erfüllung des Art. 15.
erforderlich ſind oder es werden auf geſetzlicher Grundlage die wirklichen Vertreter
der Kirche in allgemeinen s zuſammenberufen denen man die Ausein
derſetzung von Staat und Kirche überlaäßt. Wenn die Regierung keins von heiden
thut, wenn ſie an dem bisherigen Wege feſthalt ſo fällt auf ſie allein die Schuld
der Verwirrung die den Staat in den alten und neuen Provinzen aufs
Erheblichſte ſchädigt.

Abg. Klotz: Es handelt ſich hier um Ausführung eines Verfaſſungsartfkels,
und deshalb iſt das Haus vollkommen kompetent zu entſcheiden. Wenn der Vor
redner den Oberkirchenrath als Fortſetzung der früheren Abthellung 3 innere evan
geliſche Kirchenſachen hinſteüt, ſo hat er äußerlich Recht innerlich nicht. Der
Dber rn beruht nicht auf Geſetz ſondern auf königlicher Verordnung und
da er der Ausführung des Art. 15 direkt ſutsehertebt ſo haben wir nicht bloß das
Recht ſondern auch die Pflicht, ihn zu beſeitigen. Streichen Sie deshalb die Po
ſition und ſtellen Sie dadurch die Verantwottlichteit des Miniſters wieder her die
uns die Möglichkeit giebt ihn auf dem Boden der Verfaſſung ſelbſt zu Venere

Abg. Techow: Wenn der Miniſter wirklich die Herrſchaft der Geiſtlichen
über die Gemeinden nicht will, ſo möge er doch nicht die Aufſtellung von Vor
ſchlagsliſten an welche die Gemeinden bei der Wahl gebunden ſind, in die Hände
der Geiſtlichen legen. Wenn er ferner auf den Synoden nicht allein die Geiſt
lichen ſondern auch die Gemeinden vertreten ſehen will, ſo iſt dagegen zu vroteſti
en. Nur die Gemeinden hätten das Recht über hre geiſtlichen Angelegenheiten
zu beſchließen; wollten ſie als ihre Vertreter Geiſtliche wählen ſo ſei das hre
Sache Niemand aber habe das Recht ihnen die volle Freiheit zu beſchränken.
Das Oktroytren von oben nach unten widerſpreche dem Rechte der evangeliſchen Kir
che, wie ſie es ſeit 1850 beſitze.

Abg. Stroſſer wiederholt vielfach von lebhafter Heiterkeit des Hauſes un
erbrochen daß die angeregten Fragen als innere kirchliche Fragen nicht vor die
Kompetenz des Hauſes gehören da in demſelben Katholkken, Juden Nihlliſten
nd ſolche ſitzen die an ihrem Glauben ganz und gar Schiffbruch gelitten haben.Der Vorwurf daß in der Kirche Kerſnſen herrſche, treffe den Miniſter nicht
ſchwer Konfuſton herrſche überall wo verſchiedene Anſichten vertreten ſind auch
hier im Hauſe. Die Behauptung Virchow's daß die Provinz Pomtnern der Union
Zeneigt ſei beruhe auf Unkenntniß der Verhältniſſe Man könne dort von Stadt
n Stadt, von Dorf zu Dorf gehen, überall werde man entſchieden ausgeprägt lu
theriſche Ehriſten, aber nicht Unloniſten finden.

Schließlich erfolgen noch einige verſönllche Bemerkungen darunter die folgende
des Alg. Wantrug: Der Abg. Wehrenpfenntg iſt durch die Drohung eines Mit
glledes des Oberkirchenrathes ſo erſchreckt worden daß er ſich ſogar init mir ver
dünden will, ein Bewels, daß er mich doch für einen feſten Rückhalt in der Noth
halten muß. Leider iſt dies Bündniß für mich nicht nur aus inneren Gründen, ſon
dern auch deshalb unmöglich weil der Herr Abgeordnete die Entdeckung gemacht
hat daß ich meilenweit hinter dem Kultusminiſter marſchire, während er doch mei
e tie ihm marſchirt: wie ſollen wir uns da zu einem Bündniß treffen
C Heiterkeit.

In der darauf folgenden Abſtimmung wird die Poſition Oberkirchenrath
mit großer Majorität bewilligt. (Dagegen die Fortſchrittspartei und ein Theil
der Nationalliberalen.)

Zu Titel 9 (Conſiſtorien) liegt folgender Antrag der Commiſſarken des Hauſes
vor Die Staatsregierung unter Verweiſung auf den Beſchluß vom 283. Januar
1868 wiederholt aufzufordern, dem Landtage eine Vorlage behufs Aufhebung der in
der Provinz Bänndver beſtehenden Provinzial Conſiſtorien zu machen.

Abg. Mkquel ergreift das Wort, um einige Thatſachen mitzutheilen, wohin
man mit dem Kirchenregiment bereits gekommen ſek, hier handle es ſich nicht um
rein eonfeſſionelle Intereſſen ſondern das S ſchädige die Staats
intereſſen in gefährlicher Welſe. Wir ſind bereits dahin gekommen daß dort An
träge in folgendem Sinne geſtellt werden Der König von Preußen kann nicht als
sumimus episeopus betrachtet werden für die hannvverſche Landeskirche, denn er ge
hört nicht zu unſerer Confeſſion; es muß die Landeskirche jeder Beaufſichtigung des
Cultusminiſters entzogen werden die aus dem Budget bewilligten Poſitionen müſſen
der Controle der Landesvertretung entzogen werden. Darin liegt ein volitiſches
Separatenthum und für dieſes fortwährende Streben, die Provinz getrennt zu hal
ten vom Staate für dieſe Erſcheinungen und Pläne iſt das Cultusminiſterium ver
antwortlich. Do N. Wir haben den Zuſtand in der katholiſchen Kirche, daß der
Biſchof von Osnabrück und Hildesheim faämmtliche Lehrer anſtellt und verſetzt
(Hört! hört ohne Mitwirkung des Staats. Der katholiſchen Kirche iſt das ge
ſammte Schulweſen in der Provinz überantwortet und der Miniſter mußte von dem
ihm zuſtehenden geſetzlichen Rechte Gebrauch machen wenn er dies nicht that, ſo
handelte er verfaſſungewidrig und ſtaatswidrig und ſchaädigte den Staat, namentlich
in den neuen Provinzen. Wie ſteht es mit den proteſtantiſchen Schulen Es wurde
den Vertrauensmännern erklärt, daß das Schulweſen unter die Regierung geſtellt werden
muſſe, die Vertrauensmanner erklärten ſich hiermit einverſtanden. Es begann aber eine
Agitation der Conſiſtorien und Räthe welche wir mit unſerm Gelde bezahlen. Was
war die Folge? Der Cultusminiſter trat den Rückzug an er erklärte es ſoll
die Aufſicht über das Schulweſen den Conſiſtorken verbleiben. Es war dies der
erſte Schlag, den die preußenfreundliche Partei in den neuen Ländern erhal
ten. Wie muß da der Muth der Gepner unſeres Staates ſich heben Das
Fatholiſche Seminar iſt noch heute ein biſchöfliches Privat Jnſtitut. Der Redner

theilt die Vorgange ausführlich mit, welche ſich bei Gründung einer eonfeſſions
löſen Realſchule in Osnabrück zugetragen. Der Miniſter verlangte, daß dieſe Schule
nur ür die chriſtlichen Confeſſionen ſein ſollte, und um ſo viel Nachgiebigkeit als
möglich zu zelgen, gingen wir darauf ein. Getreu dem Grundſatze, daß man der
katholiſchen Kirche ſo viel als möglich entgegen kommen muſſe, ernannten wir un
ter neun Lehrern vier katholiſche Lehrer richteten aber an den Biſchof die Bitte
einen katholiſchen Geiſtlichen zur Ertheilung des Religionsunterrichts in dieſer
Schule zu deſigniren. Was geſchah? Der Biſchof rief von der Kanzel herab über
die Schule das Anathema über eine Schule welche der Staat genehmigt hat, er
forderte die katholiſchen Schüler bei Verluſt des Seelenheils auf dieſe Schule zu
vermeiden. Wir wandten uns an den Cultusminiſter und dieſer erklärte der Bi
ſchof laſſe ſich auf nichts ein, der Staat könne nichts thun. (Hört! Hört!) Des
halb muß der Religionsunterricht für fakultativ erklärt werden. Wir ſind dahin
gekommen daß der Staat in dieſen Dingen ſich zum Diener der Kirche macht.
Wenn unſere alten preußiſchen Könige wieder auflebten und dies hörten, ſo würde
der Cultusminiſter nicht lange mehr Miniſter bleiben. (Sehr wahr, links Der
bürgerliche Friede wird auf dieſem Gebiete weit mehr gefährdet, als auf polltiſchem
Geblete. (Beifall.)

Der Kultusminiſter kann dem Vorredner im Großen und Ganzen nur
Recht geben, er hat nur Einzelnes zu berichtigen und iſt voller Freude, daß Miquel
die Sache mit aller Wärme ſeines Gemüthes zur Sprache gebracht hat. Denn ge
rade das Haus iſt das Forum, um alle dieſe Dinge mit einer Wirkung zu behan
deln, die weit über ſeine Wände hinausreicht. Die hannoverſche Provinzialſynode
beruht auf einer Grundlage
letztere iſt alſo nicht verantwortlich für den Geiſt, der ſich dort im Bunde mit den
partikulariſtiſchen Elementen kundgiebt und eine Beſorgniß erwecken kann, die nicht
zu unterſchätzen iſt. Das Kultusminiſterlum kann unmöglich der Schöpfer der
Majorität ſein, aus der Anträge hervorgehen, die auf Emanzipation von ihm abzie
len. Gerade die vom Könige ernannten 6 geiſtlichen und 6 weltlichen Mitglieder
der Synode ſind die Gegner jener Verirrungen. Das Volksſchulweſen auch der
Provinz Hannover und zwar beider Konfeſſionen ſollte nach meinem Willen vom
Staate geleitet werden als aber im vorigen Jahre der betr. Geſetzentwurf abge
lehnt wurde, hatte man nur zu wählen zwiſchen einer neuen Behörde oder einſtwei
len beim Alten zu laſſen. Das letztere iſt geſchehen. Nach der alten hannoverſchen
Verfaſſung die wir zu ändern mit Recht Anſtand genommen, werden die Pfarrer
und ſogar die Superintendenten vom Konſiſtorium ernannt. Die Regierung hat
darauf. kelnen Einfluß und kann daher für den Sepergtismus der dortigen Geiſt
lichen nicht verantwortlich ſein. Die Unterſtellung der Semingrien unter das Pro
vinzial Schulkolleginm iſt überall durchgeführt, bei den evangeliſchen ſowohl wie bei
dem katholiſchen zu Hildesheim das Osnabrucker iſt als ein rein biſchöfliches, ein
Privatſeminar, deſſen Zöglinge ſich, bevor ſie angeſtellt werden, vor einer PrüfungsKommiſſion des Staates ſtellen müſſen. Für die Osnabrucker Realſchule hat die

Regierung alles gethan was möglich war ſie hatte aber dem Biſchof von Osna
brück gegenüber kein Mittel in der Hand, um ihn zur Deſignation eines Gelſtlichen
als Religionslehrer zu re Die Folge davon daß die katholiſchen Schüler
in der Anſtalt keinen Religionsunterricht empfangen können, iſt wahrlich nicht im
Intereſſe der katholiſchen Kirche. Gewiß wurden die alten preußiſchen Könige, wenn
e heute aufſtanden und die Haltung der Regierung ſahen ein raſches Ende

machen. Aber zwiſchen ihnen und uns liegt die Verfaſſung von 1850 (Abgeordn.
Löwe: Die nicht ausgeführt wird!), die der Kirche die Freiheit giebt und dem
Staate die Möglichkeit nimmt, Zwang gegen höhere und niedere Geiſtliche zu üben.
Vor Allem muß daher Art. 15 der Verfaſſung beſeitigt werden, wenn Hrn. Miquels
Wunſchen genügt werden ſoll, und ein Abſolutismus mit oder ohne Mitwirkung der
Landesvertretung etablirt werden. Einſtweilen müſſen wir uns die mit der Freiheit
der Kirche verknüpften Unbequemlichkeiten gefallen laſſen und von dem Geiſte der
Wahrheit hoffen, daß er ſchließlich Alles überwinden werde.

Abg. v. Bennigſen: Der Herr Miniſter hat ſich ſeine Vertheidigung doch
gar zu beguem gemacht. Die Berufung der 12 Mitglieder der Synode iſt die ein
zige thatſächliche Abweichung von ſeiner Konnivenz gegen den lutheriſchen Separg
tismus, und zwar eine verſpatete, als ihm die Gefahr über den Kopf wuüchs. Die
Vertheidigung durch die hannöverſche Einrichtung in Betreff der Pfarrer kann nicht
dürftiger ſein ſie verräth nur die Seelenverwandtſchaft zwiſchen dem Miniſter und
den Lutheranern; darum ließ er ſie drei Jahre lang ſchalten. Dieſe Konnivenz
hatte zur Folge daß die Gegenwirkung aus der Provinz ſelbſt erlahmte, daß die
Betheiligung an den Synodalwahlen ſehr gering und ihr Produkt ihm unbeguem
war. Es bildet ſich eine Allianz von politiſchem und religiöſem Separgtismus, der
die Betheiligung der natienalen, Preußen freundlichen Partei bei den Wahlen zum
Reichttage und Landtage immer ſchwächer werden laßt, well die Stellung der preu
ßiſchen Regierung nicht blos des Kultusminiſters zur Proviyz eine ungeſunde iſt.
Er hat freilich am meiſten geſündigt, ſeine Konnivenz iſt ſo gut wie Mitwirkung.
In drei Jahren iſt es möglich geworden, daß die vrthodore Geiſtlichkeit ſich mit
den Semeinden, mit denen ſie ſich vorher nie verträgen wollte, hat vereinigen kön
nen gegen das Aufdrangen einer beſonderen preußiſchen Religion Die Fpteußl
ſchen Behörden in Hannvoer wiſſen das Alles ſo güt wie hier die Abgeordneten,
aber jeder Verſuch einer Gegenwirkung wird geſcheitert ſein an dem Beßreben, jede
Partei, die im Geruche der Orthodoxie ſteht zu halten wenn ſie auch auf nicht
kirchlichem Gebiet preußenfeindlich iſt. Die Proövinſlalkvönſiſtorken ſind daher S
heben das Landeskonſiſtorium aber iſt in ſeiner Thätigkeit zu erweitern. D
hat der Miniſter er egen jene Partei ernſthaft Froht zu machen und ihr
zu zeigen, daß ſie in Berlin nicht Beiſtand, ſondern Widerſpruch ſindet. Beifall

Um 3 Uhr vertagt ſich das uns bis Dienstag 10 Uhr. (Etat des Kultur
und des auswärtigen Miniſteriums t

Handel, Jnduſtrie und Verkehr.
Jn New yor k. herrſchte nach dem Wochenberichte der Newyorker Han

delsztg. vom 10. Novl in Folge des allgemeinen Mißtrauens eine ſolche Geſchafts
ruhe, als wenn eine neue Kataſtrophe bevorſtände Niemand wagte über den nächſten
Tag hinaus zu disponiren. Geld war ſo reichlich vorhanden daß das Disbonts
gegen Hinterlegung von ſoliden Obligationen auf 6 pEt gegen Hinterlegung von
Spekulationspapieren auf 7 pCt. gefallen war. Dagegen war das Dieronto für Platz
wechſel noch weiter geſtiegen, für beſte Papiere kurzer Sicht auf 10 pCt. für lan
gere Sichten auf 165- 18. pCt. Jn Folge hiervon war der Kaufmannsſtand in Ver
legenheit gerathen und waren bereits Suspenſtonen entſtanden. Die Goldſpeeulation
hatte wieder Boden gewonnen, obwohl die Goldexchangebank noch geſchloſſen war
das Gold ſchwankte im Laufe der Woche vom 3. bis 10. Nov von 26 bis 27
Jm Gegenſatz zum legitimen Handel iſt die Börſenſpeculatlon, durch die anomalen
Geldverhältniſſe begünſtigt, ſo lebhaft, daß die Newyorker Handeleztg eine ernſte
Kriſis als nahe bevorſtehend bezeichnet.

Aus den telegraphiſchen Witterungberichten.
Am 27. November.

Veobachtungazeit. Sarometer Temreratur ind Allgem.
Stunde Ort Par. An. Reaum. r Himmelsanſicht
7 Mrgs. s 330,6 2,8 W., ßark trübeBerlin 330,9 3,7 W. maßig gz. trube, Reg.Torgau 329,9 4,0 W W., lebhaft. trübe, geſt. Reg
s Haparanda (inSchweden) 327,2 0,3 80., mäßig bedecktPetersburg 328,9 5,0 80., lebhaft bedeckt, Regen

Moskau 330,1 3,1 S. ſchwach Regen

die vor der preußiſchen Herrſchaft gelegt iſt. Die



Bekanntmachungen.
Nothwendiger Verkauf.

Jm Wege der nothwendigen Subhaſtatio
ſoll das im Hypothekenbuche von Halle Band
22. Nr. 800 eingetrogene, der Frau Marie
Friederike Chriſtiane Seyffarth gebo
rene Pohlmann hier gehörige Grundſtück:

Ein am Markt Nr. 11 und Trödel Nr. 22
belegenes Haus“,

nach Nr. 11 der Gebäude Steuerrolle mit
einem jährlichen Nutzungswerthe von 200
veranſchlagt,u 20. Januar 1870

Vormittags 10 Uhr
an hieſiger Gerichtsſtelle Zimmer Nr. 15 ver

eigert, undſteiger am 28. Januar 1870
Vormittags 10 Uhr

ebendaſelbſt das Urtheil über den Zuſchlag ver
kündet werden.

Der Auszug aus der Steuerrolle und Hy
pothekenſchein können im DII. Bureau des
unterzeichneten Gerichts eingeſehen werden.

Alle diejenigen welche Eigenthum oder an
derweite, zur Wirkſamkeit gegen Dritte der Ein
tragung in das Hypothekenbuch bedürfende, aber
nicht eingetragene Realrechte geltend zu machen
haben, werden aufgefordert, dieſelben zur Ver
meidung der Präcluſion ſpäteſtens im Verſteige
rungstermine anzumelden.

Halle a/S., den 7. Novbr. 1869.
Königl. Kreisgericht, I. Abtheilung.

Der Subhaſtationsrichter:
(gez.) Kampfmeier.

Grundſtücks- Verkauf.
Das dem Böttchermeiſter Schmidt zugehö

rige, in hieſiger Sixtigaſſe belegene Haus mit
anſehnlichen Nebengebäuden Stallungen und
Garten, wird

am 1. December er.
Vormittags 11 Uhr

im hieſigen Kreisgericht ſubhaſtirt.
Kaufluſtige werden auf dieſes ſehr nutzbare

Grundſtück ganz beſonders aufmerkſam gemacht.
Merſeburg, im November 1869.

h

100,000
baare Siber-Thaler!

Das Spiel der Frankfarter Lotterie ist von
der Königl. Preuss. Regierung gesetzlich ge-

wtatlett
Am 8. Fecrmber d.

Bndet die überaus grössartige, mit den nam-
haftesten Preffern, als
Preuss. Thlr. 100000, 60,000,10/000, 20000, 15 906, 12 b
2410,000, 8000, 6000, 345000,
6 a 4000, 343000, 114 2006,
234 1500, 139 4 1000, 210
1w0, 335 200, 25,006 a 160,

47 ete. ete.
Haus ltete und in der nahezu an2 Milonen baare Thaler

zur Aub zahlung gelangende WCapitalien Verloo-
sung statt.

Es werden nur Gewinne
gezogen.Gegen Einsendung von

3 Thlr. u. Thlr. 15 Sr.
a. 22 Sgr.

am bequemsten durch die jetzt üblichen Poſt-
barten oder gegen Poſtvorſchuß versende ich
s auats- Original Loose keine verbotene
Erömessen) prompt und verschwiegen selst
nach weitester Bntrernung.

ewinngelder wie amtliche Zäe-
hungsligsten erfolgen sofort nach Entschei-
dung.

F Man beliebe sich baldsgst vertranensvoll zu
S wenden an das vom Glücke besonders bevor-

g

S

h

h

in Hamburg. SS h

W 2ugte Bankhaus vonSstegmung Hecks cher
S

n

e eeeeeeeeESSSDweimal Hundert Tauſend Gulden als Hanptgewinn,
ſowie weitere Gewinne von fl. 59,600; 25,000; 2 mal 20,000; 2 mal 18,000;

2 mal 10,000 c. c. müſſen auch diesmal wieder gewonnen werden in der von der Königi.
Preuß. Regierung genehmigten und in der ganzen Königl. Monarchie erlaubten

Frankfurter Stadtlotterie, deren Gewinnziehung 1. Claſſe ſchon am I. und 2. De
cember ſtattfindet. Der Unterzeichnete hält hierzu ſeine bekannte Slücks- Collecte, mit gan

zen Looſen à 13 Halben à I. 22 Vierteln à 26 (Pläneund Liſten gratis) gegen Einſendung oder Nachnahme des Betrages beſtens empfohlen.
Schreibgelder u. ſ. w. werden nicht berechnet.
v Erſt am 24. April d. J. iſt der Haupt

preis von fl. 115,000 in meine ſtets
vom Glück begünſtigte Collecte gefallen.

S

Der amitlich beſtellte Collecteur:

A. E. Schwwareschetd
Neue Kräme Nr. 27

Frankfurt am Main.
S

157. ramicfurter Lotterie
Am 1. u. 2. December d. J.

beginnen die Ziehungen der von der Königl. Preuſßt. Regierung genehmigten
Frankfurter Stadt Lotterie, in welcher die Haupttreffer von fl. 200,000,
100,000, 50,000, 25,000, 20,000, 185,000, 12,0060 2e. gewonnen werden.

Originalioese:Ganze 5 3 Thlr. 13 Sgr.
Halbe à 1 22Viertel à 26e Das Reſultat wird ſofort nach Entſcheidung jedem Theilnehmer durch amtliche Zie

hungsliſten mitgetheilt, ſowie jede gewünſchte Auskunft. gern ertheilt und amtliche
Pläne gratis überſandt. Jndem ich jede Beſtellung prompt und diseret ausführe,
erbitte ich dieſelbe umgehend und direct. Der Betrag kann durch Poſtanweiſung eingeſandt
oder bei Ueberſendung der Looſe durch Poſtvorſchußz entnommen werden.

A. HIolling,
Haupt-Collection und Bankgeſchäft in Hannover.

noch wenige Tage iſt c gett,
am 9. u. 10. December beginnen bereits die Gewinnziehungen

rlaubt.

ankfurter

der
looſung in welcher bekanntlich jedes gezogene Loos unbedingt einen der enthal
Atenden großen und kleinen Gewinne von evt. Thaler 100,000, 60, O000,
40,000, 20,000, 15,000, 12,000, 2mal 10,000, 2mal 80060,
6000, 3mal 5000, mal 4000, 3mal 3000 u. ſ. w. bis abwärts
Thaler 12 erlangen muß.

Wer ſich alſo bei dieſer in jeder Beziehung empfehlenswerthen Lotterie noch
rechtzeitig betheiligen und dem Slücke auf ſolide Weiſe die Hand bieten will, der

S verfehle nicht geneigte Aufträge vertrauensvoll an unterzeichnetes, mit dem Verkaufe
der Looſe direct beauftragtes Handlungshaus baldigſt gelangen zu laſſen, welches
dieſelben gegen Einſendung Poſteinzahlung oder Poſtvorſchuß von 4 Thaler für Ein

ganzes Originalloos, 2 Thaler für Ein Halbes 1Thaler für Ein Viertel pünkt-
lichſt und gewiſſenhaft ausführen und die betreffenden effectiven Driginallooſe ſofort
überſenden wird. Gewinnliſten und Gewinngelder erfolgen ſofort nach Entſcheidung
Amtliche Pläne und jede weitere Auskunft gratis.
Das Fauhgeſthäſt Gustav Sohwarzschild in Hamburg

en e

iſt in Preuft

Lotterie

S

Mäaſchinenfahriß und Eiſengießerci

von l. BRütelerr Bitterfeld
liefert nicht allein land wirthſchaftliche Maſchinen jeder Art, ſondern auch Balken,
Träger Säulen, Fenſterrahmen e. 2e. zu Bauzwecken von beſtem Gußeiſen bei guter,
dauerhafter Arbeit und zweckentſprechendſter Conſtructiion zu billigſten Preiſen mit Garantie
Auch über verſchiedentlich in neueſter Conſtruction ausgeführte Brennerei und Mühlen-
Anlagen ſtehen die beſten Empfehkungen zur Seite und werden dergl. Anlagen zu den billig
ſten Preiſen auch fernerhin ausgeführt.

Selbstschmierende Stopfbüchvenschnur

nach System Vier
Den Herren Dampfmaſchinen- Beſitzern empfehle ich meine neue, ſehr

practiſche Stopfbüchſen-Verpackung, welche ſich ſelbſt ſchmiert und hier-
durch bedeutende Erſparniſſe an Fett und Oel herbeiführt, beſtens, und
lade ergebenſt zu geſt. Verſuchen ein. Muſter, Proſpeet und Gebrauchs-
anweiſüng ſtehen ranco zu Dienſten. Hochachtungsvoll

e rnhe h Pwanuel 4. R. Blancke.im November 1869.

Kinder auswärtiger Eltern welche die hieß

n Das Spielen in der Fr

S

Kupferſchmiede- Verkauf.
Ein ſchwunghaft betriebenes Kupferſchmiede

Geſchäft in einer lebhaften Fabrikſtadt der Pro
vinz Sachſen, von zahlreichen Brennereien um
geben, iſt wegen Kränklichkeit des Beſitzers zu
verkaufen. Auskunft ertheilt
Ed. Stückrath in der Exped. d. Ztg.

höheren Schulen beſuchen wollen, Kinden billi
ges und gutes Logis in einer hieſ. Familie in
der ein Candidat lebt, der außer den Unterrichts
ſtunden Nachhülfe ertheilen kann und will. Re
flektanten wollen ſich an Hrn. Hagedorn in
Halle, gr. Steinſtr. 46 wenden.



Alle Hals-, Bruſt und Kehlkopf-Leiden heilbar.
Herrn Hoflieferanten Johann Hoff in Berlin.

Bakabanya, 2. Novbr. 1869. Da Jhre Bruſtmalzbonbons, die
ich im April erbalten habe, auf meine ſchwache Bruſt woblgethan und
mich vom Schleim befreit haben, ſo bitte ich, mir von ſelben wieder
eine Partie und 1 Pfd. Malz-Geſundheits- Chocolade zu ſenden. Jgnaz
Hradil, Pfarrer. Domaraz (Böhmen), 24. October 1869. Nach-
dem bei meiner Frau, welche an chroniſchem Huſten und auch an Maſt-
darmkatarrh litt, nach Genuß des bewährten Hoff' ſchen MalzExtractes,
welches ich bereits zwei Mal bezog, bedeutende Beſſerung eingetreten iſt,
ſo erſuche ich, mir abermals eine Partie davon zu ſenden. Leopold
Gürtler, Maierhofspächter.

Verkaufsſtellen halten: in Giebſehensteſn Hr. L. Lehmamnm,
General-Depot: D. Lehmann in Saalschlösschen“, Ufer-Str. 2,
Halle a/S. Bonbon, Morſellen- in Cönnern Hr. Kern Hätsohke,

in Landsberg b/ Halle Hr. J. Thossu. e Leipzigerſtr. e V org Mann
in Wordh G. I. mmerin alle a/S. Hn. F. G. Füegler Co. in Wordhausen Hr. G. Nehmer

Laubsäge- Apparate mit grössten Holzbogen mät und ohne
Kaſten, verſchiedene Sorten Laubſägebogen in HoIz und Stahl, größtes Lager von Vor-
zeichnungen auf Molz und Papifer, gut gehobelte Fourniere diverſer Holz-
arten, engl. Laubsägen, Feilen, Copürpapfiere, Holzbeizen ete.;
ſowie ein men assortiürtes Lager zur Malerei präparirter Holzwaaren
empfiehlt die Papferhandlung 4. ritee.

Ballfächer empfiehlt ſehr billig

II. ReinickeLeipzigerſtraße Nr. 11.

Harmonika, Drehorgeln,
Spieldoden arteht biligt

H. Reinicke,t Leipzigerſtraße Nr. 11.
Aufträge nach außerhalb gegen Nachnahme.

Das Putz Geſchäft
Amalie Markert,Schmeerſtraße Nr. 37 38,

empfiehlt den geehrten Damen hieſiger Stadt und Umgegend in reichhaltigſter Auswahl
Fagon-Höüte, runde HRüte, in Seitde, Sammet u. Filz, Capotten, Vagons,
Ballkränze, Federn und RIumen zu ſoliden Preiſen.

Aufträge im Putzarbeften jeder Art werden ſauber und prompt ausgeführt.

Dr. FPattison's Gichtwattedas bewährteſte Heilmittel gegen Gicht und Rheumatismen aller Art, als: Geſichts-,
Bruſt Hals und Zahnſchmerzen, Kopf, Hand und Kniegicht, Gliederreißen, Rücken und
Lendenweh u. ſ. w. Jn Packeten zu 8 e und halben zu 5 bei

Albin Hentze, Papierhandlung, Schmeerſtraße 36.

Eiſerne feuerfeſte
Geld und Dokumenten-Schränke,

geſichert gegen Feuersgefahr und Diebſtahl, in neueſter Conſtruction, bewährt in den amtlichen
Bränden 1856 und 1865, ſind wieder vorräthig und empfiehlt

Heinrich Schul meister
in Aſchersleben.

Am Dienstag den 30. d. M.
treffe ich mit einem großen
Transport auserleſener Arden
niſcher Arbeitspferde in Güſten

W. Victor
2 iſi fiehlt das Lombaid GeGeld billig ſahen Voerckel et Ein gewandt e e gelernter De

zig, Brühl 82, unter coul. billigen Bedin tailliſt, geſetzten Alters, ſucht geſtützt auf gute
gungen auf alle Waaren, Werthpapiere und Empfehlungen, ſofort oder 1. Januar Stellung
Werthſachen in jeder Höhe. im DetailGeſchäft. Offerten unter S. nimmt

Steinkohlen, Koke, Braunkohlen, Briquetts u. Brenn-
hölzer, deren grosse Bestände durch stetige Zusendang
ergänzt werden, auf Bestellung in beliebiger Quantität
frei ins Haus, aneh in Lowries zu billigster Berechnung

bei J. G. Mann e Söhne
Steinkohlen, Böbhmiſche Braun

kohlen, WerſchenWeißenfelſer Preß
ſteine bei

Verd. Schatee,
Magdeburger Chauſſee Nr. 5.

Barometer.,Aneroid- und GQuecksilber- Ba-
romneter, genau richtig gehend,

Thermornmeter,
Zimmer, Fenſter, Badethermometer ec.,

Kupferschablonen
für Kinder und zum Wäſchezeichnen in einzel
nen Buchſtaben und Zahlen ſowie in completten
Käſtchen empfiehlt

Ferdimand Behne.

G neeeeThee-Offerte
der

Chinesischen Theehandlung
von

Eugen Böhmer.,Malle a/S. 104 Leipzigerſtr.
Souchong- Thee
ff. Souchong No. 3 à 1 p. Pf.
extraf. do. No. 2 à I p. Pfd.
fst. Padder-Souchong No. 1 à 2. p. Pfd.

Melange-Thee,
Melange No. 2 à 1 p. Pfd.
dito No. 1 à 2 p. Pfd.
dito No. O à 3 p. Pfd.

Sämmtliche vorſtehenden Sorten zeichnen
ſich durch kräftigen Geſchmack wie äußerſt
feines Aroma aus und ſind in ſtets friſcher
1/ V W Original Packung vorräthig
Pecco-Thee's von 3 bis 6 p. Pfd.
Grüne Thee's von 2 bis 3 p. Pfd.

NBE.! Aufträge von Außerhalb werden
unter Nachnahme prompteſt effectuirt.

WBugen Böhmer,
Chinesische Thee-lIlandlung,

Magazin Chines. u. Japan. Kunst- Industrieartikel,
Fabrik Niederlage ſämmtlicher Chocoladen
von J. G. Hauswaldt in Magdeburg,

Dessert Chocoladen von Ph. Suchard
in Neufchatel,

Lager fr. Thee- Spirituosen, französ.
Tafel u. Jagd-Liquöre:

Dépöt
ächt engl. Biscuits von Huntley Palmers

in London.10A Leipzigerſtraße 104. 5

Gaaaaaaaaa6 hle hts- und Unterleibskrankee 6 (chronische Versto-
pfung, Hämorrhoiden) und Nervenkranke
(Impotenz, Affection des Rückenmarks
heilt auch. brieflich der Specialarzt Dr.
Cronfeld, Berlin, Johannisstr. 5.

Salon Faur Wulpe.
Dienstag den 30. November

Abend- Concert
Anfang 8 Uhr. E. Apel.

Dank.
Meine Frau litt 8 Jahre am Magen-

krampf und an Schwäche. Dem Herrn
Dr. Müller, Oranienſtr. 972 in Berlin,
gelang es, meine Frau von dieſem Uebel zu
erlöſen, das ſeit 8 Monaten nicht mehr zum
Vorſchein kam und welches ich hiermit öffentlich

Ed. Stückrath in der Exp. d. Ztg. entgegen.
Ein gutes ſtarkes Arbeitepferd hat zu ver Eine Kuh und ein fettes Schwein ſteht zu

kaufen Edel in Wanskeben. verkaufen in Drobitz, Gut Nr. 5
GebauerSchwetſchke ſche Buchdruckerei in Halle.

dankend bekenne.

Magdeburg im October 1869.
Rudolf Richter.
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Erſte Beilage zu I 280 der Halliſchen
Halle, Dienstag den 30. November 1869.

Zeitung (im G. Schwetſchke ſchen Verlage).

Telegraphiſche Depeſchen
Karlsruhe, d. 27. Novbr. Die erſte Kammer hat mit 13 ge

gen 7 Stimmen den von der Abgeordnetenkammer angenommenen Ge
ſetzentwurf über die Competenzerweiterung der Schwurgerichte hinſicht
lich der politiſchen und Preßvergehen angenommen.

Karlsruhe, d. 27. Novbr. Ein Privattelegramm der „Karls-
ruher Zeitung aus Wien meldet, daß Graf Beuſt ſich auf ſpeciellen
Befehl des Kaiſers nach Florenz begiebt, um dem Könige Victor Ema
nuel das lebhafte Bedauern des Kaiſers auszuſprechen daß die Er
krankung des Königs eine perſönliche Begegnung zur Zeit unmöglich mache.

Wien, d. 27. Novbr. Die „Wiener Zeitung veröffentlicht in
ihrem amtlichen Theile einen Bericht des Generalmajors Grafen Auers
perg vom 21. d. Derſelbe beſtätigt die bereits bekannten Thatſachen
und hält die Einſtellung der Kriegsoperationen bis zu einer günſtige
ren Jahreszeit für nothwendig Gegenwärtig würde der Kampf nur
mit großen Opfern weitergeführt werden können und bei der Verfol
gung des Feindes drohe ſtets die Gefahr einer Grenzüberſchreitung,
welche wegen möglicher politiſcher Verwickelungen ſoviel als thunlich
zu vermeiden wünſchenswerth ſei.

Florenz, d. 27. Novbr. „Opinione“ meldet, daß Lanza geſtern
Abend definitiv die Neubildung des Kabinets übernommen und bereits
mit wehreren politiſchen Perſönlichkeiten conferirt hat.

Florenz, d. 28. Nobember. Der „Correſpondence italienne“ zu
folge iſt die Kaiſerin der Franzoſen heute Morgen S. Uhr in Meſſina
angekommen und von den Behörden empfangen worden. Der Kaiſer
von Oeſterreich wird morgen Mittag in Korfu eintreffen und nach
einem ſechsſtündigen Aufenthalte ſeine Reiſe nach Brindiſt fortſetzen.

Paris, d. 27. Novbr. Jn einer heute ſtattgehabten Verſamm
lung von 21 Mitgliedern des Tiers-parti wurde beſchloſſen die Regie
rung wegen der Verzögerung in der Zuſammenberufung des geſetz geben
den Körpers zu interpelliren. Der „Moniteur“ meldet, daß trotz
einiger kaum zu vermeidender Meinungsverſchiedenheiten eine allgemeine
Eintracht in der Partei der 116 herrſche. FFrance“ will wiſſen daß
ſich der Kaiſer in der Thronrede in beſtimmter und freiſinniger Weiſe
ausſprechen wird, und daß dieſelbe geeignet ſein wird, den beſten Ein
druck hervorzubringen und über die liberale Tendenz des Kaiſerthums
keinen Zweifel laſſen kann.

Paris, d. 28. November. Einer Mittheilung des „Public“ zu
folge werden die Deputirten der früheren Majorität ſich heute Abend
im Hotel du Louvre verſammeln „France“ ſchreibt, die Rede des
Kaiſers werde die loyäle Ausführung der freien Jnſtitutionen und die
kräftige Aufrechterhaltung der Ordnung betonen. Dem „Moniteur“
zufolge hat heute eine Verſammlung der 116 ſtattgefunden, in welcher
der Vorſchlag Ollivier's angenommen wurde, das Miniſterium wegen
Vertagung der Kammern erſt nach Prüfung der Mandate zu interpelliren.

Marſeille d. 27. Noobr. Der Municipalrath hat in ſeiner
heutigen Sitzung den Wunſch ausgeſprochen das Prinzip des Frei
handels aufrecht zu erhalten und beſchloſſen ſich an das Programm
der Handelskammer und der Geſellſchaft, die ſich zur Förderung des
Freihandels gebildet hat, in allen zu dieſem Zwecke führenden Maß
regeln anzuſchließen.

Bukareſt, d. 27. Novbr. Die Kammern wurden heute durch
den Fürſten Karl eröffnet. Die Thronrede betont die allſeitig guten
Beziehungen zum Auslande, die größtentheils beigelegten Grenzſtreitig
keiten, die Hebung der Schiffahrt und die Regelung der gemeinſamen
Jntereſſen durch internationnle Verträge. Es werden Geſetzentwürfe,
betreffend die Regulirung der ſchwebenden Staatsſchuld, die Organiſi
rung der Armee und des Unterrichtsweſens vorgelegt werden. Die Rede
conſtatirt ſchließlich die baldige Vollendung der projectirten Eiſenbahnen
Die Fürſtin wohnte der Eröffnung der Kammern bei.

Kopenhagen, d. 27. Novbr. Die ſchon am 7. d. von „Dagens
Nyheder“ gemeldete Nachricht betreffend die Prolongation auf ſechs
Monate der Ratifikation des Verkaufscontractes der weſtindiſchen Jnſeln,
wird heute officiell angezeigt.

Vermiſchtes.
Paris, d. 26. November. Es beſtätigt ſich vollſtändig, daß

man endlich den Leichnam Johann Kinck's aufgefunden hat. Derſelbe
befand ſich in der That an dem Orte, welchen der Mörder Traupmann
bezeichnet hatte. Die erſten Nachſuchungen, welche man nach ſeinen
Angaben gemacht, waren ohne Erfolg geblieben weil man eine falſche
Richtung eingeſchlagen. Der Polizeibeamte Souveras, der nach Miß
lingen der erſten Nachforſchungen nochmals eine Unterredung mit Traup
wann hatte, erhielt von demſelben ſo genaue Einzelheiten, daß, als er
am letzten Dienstage ſeine Nachforſchungen wieder aufnahm, er endlich
an den Ort gelangte, wo ſich die Leiche befand. Auf die Stelle, wo
dieſelbe derſcharrt war, wurde die Aufmerkſamkeit durch eine große An
zahl von Raben hingelenkt, die ſich in der Nähe befanden. Die Leiche
war nämlich nur mit wenig Sand bedeckt und eines der Beine das
nicht eingeſcharrt war, hatte den Raben als Fraß gedient. Einige der
ſelben hatten noch Stücke von Fleiſch im Schnabel. Die Leiche ſelbſt
war bereits vollſtändig in Fäulniß übergegangen und man erkannte ſie
nur an den Strümpfen, welche gerade wie die der Kinder der Frau
Kinck waren. Dieſelbe ſtrickte nämlich die Strümpfe für die ganze
Familie. Die Leiche befand ſich, wie auch Traupmann angegeben hatte,
in der Nähe der Ruine Herrenfluth zwiſchen zwei Eichbaumen. Man

findet es auffallend, daß dieſelbe ſo tief im Walde verſteckt, und begreift

nicht, wie Traupmann Johann Kinck beſtimmen konnte, ihm ſo weit
in das Gehölz hinein zu folgen. Es heißt jedoch, daß er Kinck, der
Durſt bekommen hatte aus einer Flaſche Waſſer trinken ließ, das er
mit Blauſäüure gemiſcht hatte. Derſelbe ſtürzte ſofort zu Boden
worauf Traupmann die Leiche nach der Stelle ſchleppte, wo man ſie
jetzt aufgefunden hat. Traupmann wird nicht nach dem Elſaß gebracht,
um der Leiche gegenüber geſtellt zu werden. Man findet, daß dieſes
nach ſeinen Geſtändniſſen nutzlos iſt. Traupmann hat durch letztere
übrigens nur Zeit gewinnen wollen, was ihm auch gelungen iſt. Jetzt
ſcheint er in der naämlichen Abſicht zu einem anderen Mätel ſeine Zu
flucht genommen zu haben. Er läßt nämlich durchblicken, daß er
Mitſchüldige habe, die er nennen könne. Man glaubt jedoch, daß die
Juſtiz nicht darauf eingehen und die Sache nun eifrigſt zum Abſchluß
gebracht werden wird. Die Entdeckung der Leiche Kinck's iſt übrigens
der Polizei allein zu verdanken. Die Gerichtsbehörden, welche den Ge
ſtändniſſen Traupmann's keinen Glauben ſchenkten, miſchten ſich nicht
in die neuen Nachforſchungen. Daß Traupmann ſo genaue Geſtänd
niſſe machte kam daher, daß Souveras ihn glauben gemacht, daß er
(Traupmann) nach der Entdeckung der Leiche nach dem Elſaß gebracht
werden würde und er (Souveras) ihm dann bei ſeiner Flucht behülflich
ſein werde. Traupmann ging um ſo bereitwilliger auf das Anerbieten
Souveras ein, als er bekanntlich ſchon vor längerer Zeit ſich mit der
Jdee herumgetragen hatte ſeinen Transport nach dem Elſaß zu provo
ciren, Um bei dieſer Gelegenheit einen Fluchtverſuch zu machen. Traup
mann wußte heute Morgen noch nicht, daß man Kigck's Leiche auf
gefunden.

Städtiſches.
Die Verſammlung der Stadtverordneten am 22. d. M. bot viel Jntereſſantes.

Neben den Verhandlungen über die Umwandlung der jetzt auf die Hausdeſtzer ver
anlagten Friedens Einguartierung in eine ſtädtiſche Gemeindelaſt waren es veſonders
die Mittheilungen und Beſchlüſſe über die bevorſtehenden Verſchönerungen der Um
gegend von Halle, welche verdienen in weiteren Kreiſen bekannt zu werden.

Der hieſige Verſchönerungsverein hatte nämlich beantragt ihm zu geſtatten,
die Wärfelwieſe bei möglichſter Erhaltung ihres Nutzungewerths mit Parkagnlagen
zu verſehen. Die Koſten ſollten vom Verein beſtritten werden ohne daß ein Zu
ſchuß aus ſtadtiſchen Mitteln beanſprucht wurde. Der Verein hatte einen vom
Herrn Garteninſpeetor Niemeyer zu Magdeburg Schüler Lenne's und rühmlichſt
bekannt durch ſeine Anlagen zu Schloß Aikenſtetn in Thäringen) aufgeſtellten Plan
uüberreicht, den der Referent erläuterte und befürwortete. Nach dieſem Ptane ſollte
neben dem Mittelwege rings um die Wieſe ein eine Ruthe breiter Promenadenweg
angelegt werden der an den beiden Eckpunkten vis à vis des botaniſchen Gartens
und vis A vis der Schleuſe zu Ruyheplätzen führen würde von denen man ſehr
ſchöner Ausſichten ſich erfr. uen könnte, einer engeren über den mit prächtigen Baum
gruppen umrahmten Mühlarm, einer weiteren über die breite Schifferſaale dinweg
nach Simritz zu. Die gerade Linie des mittleren Weges, welche ſeitlich geſehen,
ſich ziemlich ſteif und unſchön ausnimmt, ſolte vrrdeckt werden durch einen in die
Mitte der Wieſe zu legenden Hain. Auch die Anlagen um die Begrabnißſtatte
der Krieger von 1813 ſollten ein freieres parkartiges Ausſehen gewinnen. Hin und
wieder auf der Wieſe verſtreute Baumgtuppen würden das ſchöne Bild noch mehr
beleben. Man dürfe bei dem bewährten Rufe des Technikers, der den Plan aufge
ſtellt jeden Baum, jeden Strauch, und die Stelle, wo er hinzupflanzen, bezeichnet
habe, vertrauen daß ein Werk geſchaffen werde welches zwar Viele der Mitwir
kenden in ſeiner vollen Schönheit nicht mehr ſchauen würden das aber ſicherlich
der jetzigen Generation in aller Zukunft zur Ehre gereichte. Der Referent theilte
ferner mit wie auch außerdem der General Plan des Vecſchönerungsvereins im
Verlaufe der allernächſten Seit faſt in allen ſeinen Theilen zur Ausführung
kommen würde. Die Pächter der Königlichen Domaine Giebichenſtein die
Herren Gebrüder Nagel hätten die Anlage eines Promenadenweges auf der
Ziegelwieſe, an der Schifferſgale entlang, bis zu der an der Spitze der Wieſe
gegenüber den Felſen, aufzuſtellenden Kahnfähre genehmigt. Es wäre dem Verein
auch geſtatiet worden hin und wieder Gruppen von Waldbäumen ähnlich wie
guf der Peutnitz dort anzupflanzen, ſo daß auch dieſe Wieſe das Ausſehen einer
Parkwieſe gewinnen würde. Dieſe Anlagen auf der Ziegelwieſe ſeien friſchen Muths
bereits in Angriff genvmmen und faſt beendet. Die Herren Gebrüder Nagel hatten
ferner die parkmäßige Bepflanzung des Klausbergs zwiſchen Giebichenſtein und Trotha
beſchloſſen und dem Vereine übertragen. Die dazu erforderlichen Baumpflanzen
wären dereits aus Althaldensleben und Hamburg verſchrieben. Noch in dieſer Woche
werde auch dies wefentlichſte aller Halleſſchen Verſchönerungs Werke begonnen wer
den. Ferner ſtänden dieſelben Anlagen auf den ſetzt noch undepflanzten, zum Do
mainen Vorwerk Eröllwitz gehörigen Bergkuppen in Ausſicht da auch Herr Oder
amtmann Hart in Lettin gleiche Bereitwilligkeit zu erkennen gegeben hade; endlich
ſei in einer Conferenz die dem Vorſitzenden des Vereins in vergangener Woche durch
den Director der Domainenabtheilung im Königlichen FinanzMiniſterio gewährt
wurde die Zuſtimmung zu allen Beſtrebungen des Vereins im Saalthale ausge
ſprochen, und die Zuſicherung ertheilt worden, geſtatten zu wollen, daß in den Gra
ben der Moritzburg die lang erſehnte Rampe aufgeſchüttet werde auf welcher man
direct vom Paradeplatze aus in den Graben und von dort auf angenehmer ſchattiger
Promenade zu der nach der Würfelwieſe führenden Brücke gelangen wurden Die
Verſammlung der Stadtverordneten nahm mit großer Befriedigung dieſe Mitthei
lungen entgegen und beſchloß, „die Offerte des Verſchönerungs Vereins an unedmen
und demſelben die Würfelwieſe zu Parkanlagen zur Diopoſition u ſtellen unter der
Vorausſetzung daß nicht mehr als die Hälfte dieſes Grundſincke der bisherigen
Grasnutzung entzogen würde. Die Bürgerſchaft wird ſich dieſes Beſchluſſes freuen
und darin gewiß keine Verſchlechterung der ſtädtiſchen Finanzen erblicken Alles
was die Wohnlichkeit der Stadt, die Annehmlichkeit des Lebens in derſelben ver
mehrt verſtärkt ja auch den Zuzug bemittelter Einwohner, und ſomit die Steuer
kraft der Stadt. Die Einwohnerſchaft wird vor allem ader den Männern den ſchul
digen Dank nicht verſagen die, ohne Bürger der Stadt zu ſein den Nutzungs
werth ihrer Grundſtücke dahin gaben, ja ſogar eigne, nicht unerhebliche Koſten darauf
verwandten, um Anlagen zu ſchaffen die Jedem, der unſer ſchönes Saalihal lied
eigen Allem aber den Bewohnern der Stadt Halle, zur freudigſten Genugthuung
gereichen.

Meteorologiſche Beobachtungen.

Duuſtdruck. 2,44 Par. L. 2,88 Par 2,86 Par. L. 2/06 Par.
R. Feuchtigkeitj 91 pCt. 92 Et. 98 pCt. 94 pCt.Luftwarme 3,2 G. Rm. 3,8 G. R. 3,4 G. Rm. 3,5 G. Rm.



BörſenNachrichten.
Berliner Börſe vom 27 November. Die Fonds und Actlenbörſe eröffnete

feſt auf beſſere Wiener und Pariſer Notirungen, namentlich zeigten Kredit, Fran
zoſen und Lombarden beſſere Courſe, ohne daß aber das Geſchäft ſich ſonderlich be
Jebte. Später wurde die Haltung auf die eingetroffenen Wiener Notirungen und
auf die aus Dalmatien eingehenden beunruhigenden Nachrichten wieder etwas
matter. Eiſenbahnen und Banken blieben ſehr ſtill, erſtere waren etwas matter als
geſtern von Baufen waren Darmſtaädter Zettelbank und Diskonto Kommandit ge
ſucht. Jhnlandiſche und deutſche Fonds blieben bei geringem Geſchäft behauptet.
Pfand und Reitendeiefe waren ein wenig matter. Oeſterreichiſche Fonds ſehr ſtill
Ruſſiſche Effekten auch ſtill, aber trotz etwas niedrigerer Courſe behauptet Pramien
anleihen waren belebt, zuletzt blieben ſie aber übrig; Eiſenbahnen auch ziemlich feſt.

Jnläddlſche Prioritaäten blieben ſtill und wenig verändert; ruſſiſche waren zumTyeit etwas höher beſonders WarſchauSmolenst und JelezOrel; öſterreichiſche

vernachläſſtgtz nur FuünfkirchenBacs etwas beſſer. Sächſiſche HypothekenPfandbr.
51 bez. Wechſel matt bei ſchwachem Verkehr. Die Regulirung ſcheint ſich leicht
zu machen große Engagements ſind nicht mehr vorhanden das Geld iſt willig;
öſterreichiſche Credit- Aktien gingen glatt auf, Lombarden wurden Thlr. für
Franzoſen Deport bewilligt. Große Bewegung fand heut in Oſtpreuß.
SüdbahnStammaktien ſtatt.

Berlin d. 28. Novewber. (Courſe aus dem Prlivatverkehr.) Das Geſchäft
war im heutigen Privatverkehr ſehr gerina, aber die Haltung trotz der niedrigeren
Wiener Courſe ziemlich feſt. Gegen geſtrige Schluß Courſe verloren Deſterreicht
ſche CreditActien 1, Franzeſen e und Lombarden 1860er Lovſe Jtalie
ner Na Galizier und beide Ruſſiſche Vramien Anleihen o. Kurz Wien war

billiger. Notirungen: Oeſterreichiſche CreditAetien 1812 Oeſterr. 1860er
Looſe 77 Gd. Lombarden 1359 bz. u. Gd. Franzoſen 204 —205 Gb.,
Italiener 52 bz Galizier 99, Ruſſiſche 1864er Prämien Anleihe 118 1866er
II. Kurz Wien 81Magdeburger Börſe vom 27. Novbr. Amſterdam kurze Sicht 142 Geld.
Frankfurt kurze Sicht 2 Monat 56 20 Gd. Preuß. Friedrichsd'or 1132
Gd. proz. Staats Anleihe (Zinsfuß 4.*,) 93 Gd. Verelnigte Dampf
ſchifff. Stamm Letien 4 118 Gd. Magdeburg Leipziger StammActlen Lt. B.
4 86 Gd. do. Prioritäts- Actien 4 90 Bf. Magdeburg Halberſtädter
PrioritätsActien I. Emiſſion 4 89 Gd. MagdeburgWittenberger Prioritäts
Actien 4 898/, Gd. Magdeburger Feuerverſicherungs Actien 4 903 Gd. do.
RückverſichernngsAetien 5 133 Bf. do. LebeneverſicherungsActien 104 Bf,
BergwerksActien 4 66 Gd. Beuchel u. Co Com Anth. 4 75 Bf

Markktberichte.
Magdeburg d. 27. November. Weizen 58-54 Roggen Chev.

Gerſte pr. Scheffel 72 Landgerſte 45——39 pr. Scheffel 70 es. Hafer
31-—29 Kartoffelſpiritus, 8000075 Sralles, loco ohne Faß 142, F.

Nordhauſen, d. 27. November. Weizen (85 e. veito) 2 bis 2
17 Noggen (84 1 25 bis 2 5 Gerſte (7520 bis I 27 Hafer 7 a bis I 8 Rübölungerein pr. Ctr. 14 Rubdl gerein. pr. Etr. 157, Leinöl pr. Etr.
14 Branntwein pr. 180 Quart inel. Faß 28 28

Quedlinburg d. 27. November. Weizen der Scheffel 2 12 bis 215 Roggen der Scheffel 2 6 bis 2 897, See de Sie
ſel 20 bis 1 23 Hafer der Scheffel 1 8 bis11 Mohndl, der Ctr. à 19--19 Rafff. Rüböl der Etr. à 14 Ia
Rüdöl, der Ctr. à 13 14 Leinöl der Etr. à 12 12

Leipziger Oel und Produkten Handels Börſe vom 27. November. Weizen
2040 Btto. loco: 62—63 B. 60 Gd. ungar. Waare 61 Bf.Roggen 1920 Btto. loch: 49 507 Bf. 48 Gd. auslaänd. Waare 46

48 Bf. Gerſte, 1680 e Btto. loco 42--44 Bf. feine weiße Waare
42 Gd. Hafer 1200 A. Btto. lbeo: 27 B. feine Wagte 27
Gd. Erbſen 21660 e. Btto., loco 52 64 Bf. Wicken, 2160 Btto.
loco: 52 Gd. Mais 2040 e. Netto, loco: 44 45 Bf. alte trockene
Waare 45 Gd pr. Dee. 44 Bf. Raps 1800 Bkto. loco 104 Gd.
Rüböl, 1 Etr., loco 125 B. pr. Dee.Jan. 12 F. B. Leindl, 1 Ctr.,
e et r Tr i e loco i e r dere 8000 Trales loco 8 .3 pr. Nov.Dee, 8 pr. Nov. 15. Bf. z pr.Dec. 14 B. rLiverpool, d. 27. Novbr. (Anfangsbericht.) Baumwolle: Muthmaßlicher
Umſatz 16 20,000 Ballen. Tagesimvort 808 Ballen. Sehr ſtramm. Preiſe ſich
befeſtigend. Guter Beſuch von Spinnerh,

Liverpool d. 27. November. Baumwolle 18,000 Ballen Umſatz Steigend
wegen kleiner Zufuhren in den amerikaniſchen Häfen. MiddlingOrleans 11
wen Amerktaniſche 115,, fair Dhollerah 8 middling fair Dhollerah 8
godd middling Dhollerah 8 New fair Oomra 9 Orleans, Schiff genannt
11 Savannah desgl. 11

Liverpool, d. 27, November. (Schlußbericht.) Baumwolle 18,090 Bal
len. Umſatz davon für Spekulation und Srrort 6000 Ballen. Stramme Haltung.
e 12 middling Amerlkaniſche 119, fair Dhollerah 87/ fair

engal 7

Petroleum. Berlin (27. Povbr.): Raffinirtes Standard white) per Etr.
mit Faß in Poſten von 50 Barrels (125 Ctr.) locb. s Bfo, pr. d. M. 7 bz.
pr. Nov. Dec, 7 bez. pr. Dec. Jan. 7 bez. pr. Jan Febr. 1870 8 bez.
Hamburg: Flau, loco 151 à 18, pr. Nov. Dec. 15 pr. Jan. April 15 Bf.
Bremen: Nu ig. Prelſe unverändert. Antwerven: Feſter. Weiße Tyxe
loco 59 à 59 pr. Dec. 58 ä 59 pr. Jan. 58 a 58 bz. NewYork
Raff. in NewVork 32 do. do. in Philadelphia 32

Zucker. Paris (27. Nopember) Runkelrübenzucker pr. eompt. 62.00 pr.
Jan. April 63.00. NewYork Havanng Zucker Nr. 12. 9 do Musco
vado 7 Fragt. für Zucker in Kiſten nach dem Kanal 5971 sh. Wechſeleonrs
auf London 15. Goldagio 25 à 23

Waſſerſtand der Saale bei Halle (an der Königl. Schiffſchleuſe zu Srotha)
am 28. November Abends am Untervegel 4 Fuß 10 Zoll, am 29. November Worgens
am Unterpegel 4 Fuß 10 Zoll.

Waſſerſtand der Saale bei Bernburg am 27, Nov. Morgens 5 Fuß 8 Zoll.
Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg den 27. November 6 Fuß 2 Zoll.
Waſſerſtand der Elbe bei Oresden am 27. Novbr. 1 Elle 6 Zoll unter 0

Hehauntmachüngen.
Die Orgel in der Kirche zu Langendorf

bei Weißenfels ſoll demnächſt auf Abbruch
verkauſt werden.

Schullehrer das Werk an Ort und Stelle zeigen
laſſen und darauf dem (im Königlichen Land
waiſenhauſe wohnhaften Pfarrer ihre vorläufi
gen Angebote mittheilen

Brauerei Verkauf.
Eine Brauerei, welche die einzigſte in einer

Stadt von ca. 3000 Seelen iſt und ſchwung
haft betrieben wird, ſoll nebſt allem Zubehör
wegen Geſchäftsaufgabe für 2500 verkauft
werden. Nähere Auskunft ertheilt der Conci
pient Grohmann zu Wittenberg afE.

Vortheilhafter Gutsverkauf.
Ein ptachtvoll arrond. Gut don 568 Ackr.

(300 Ar. ſehr gutes im beſt. Cult. bef. Land,
33 Ar. Garten c 125 Ar. beſt. 2ſchür. Wieſen,
110 Ar. Wald) mit eigner Jagd u. Schäferei,
noch vollſt. Ernte u. Jnventar (10 Pf. 50 St.
Rindv., 200 St. Schafe), St. pr. Chauſſee
von einer größeren Miliair u Bahnſtadt in
der Provinz Heſſen iſt für 70 M.. b. 30
A. Anz, ſofort zu verk. durch W. Wei
ſenbörn, Güter-Agent in Erfurt.

Gaſthofs Verkanf.

der Eiſenbahn gelegen wo auch Wochenmärkte
abgehalten werden bin ich beauftragt ſchleu
nigſt preiswürdig zu verkaufen.

Das große Loos
von Zweimalhundert Tauſend Gulden
ſowie weitere Gewinne von fl. 50,000;

00 2 ma )60; 2 mal I z it iHierauf Reflectirende wollen ſich von dem 7 W h man l e t rinnen
mal wieder erlangen in der von Königl. Preuß.
Regierung genehmigten und ſomit in der

ganzen Königl. Monarchie erlaubten
Frankfurter Stadtlotterie, deren Gewinn
ziehung 1. Claſſe ſchon am 1. und 2. Decem
ber ſtattfindet. Der Unterzeichnete hält hierzu
ſeine bekannte glückliche Haupt Collecte, mit

ganzen Looſen à Thlr. 13, Hal ben
Thir. I. 22, Vierteln à 26 Sgr. (Pläne

und Liſten grat is) gegen Einſendung oder
Nachnahme des Betrages beſtens empfohlen.

Oer beſtellte HaupiCollecteur;
FHudolph Srauss
in Frankfurt am Main.

Durch directe Betheiligung in meiner Haupt
Collecte genießt man den Vortheil, von Schreib
geld Berechnung c. ganz

S e

Llectrische
(Haustelegraphen)

nur wenig theurer als die gewöhnlichen Zug-
klingeln, empfiehlt zur Anlage in Mötels,

Einen Gaſthof in einer preuß. Kreisſtadt, an Fa riken, Privatwohnungen Et.

Gustav Buch i Dessau.

S e äääE. Zu den am 1. u. 2. Occember d. J.
ſtattſindenden Ziohüngen der
Pteuß.-Fraukfürker Lotterie

rämien von1dinion?80, 920 den
eingetheilt in ſolche von

Gulden 200,000; ev. 2 à 100,000;
50,000; 25,000; 20,000; 000
12,000; 16,000 6000; 5000;
4009 i. ſ. f. nebſt 2600 Freilooſe, er
laſſe ich ganze Orſginalloose (keine
werthloſe Antheilſcheine) zur planmäßigen
Einlage von Thlr. 3. 13 ſgr., halbe Thlr. 1.
22 ſgr. und viertel 26 ſgr.

Dieſe Originallooſe repräſentiren zu allen
ihren Ziehungen die volle Einlage, weshalb
auch während der erſten fünf Klaſſen ein
Verluſt gar nicht eintreten kann. Der amt
liche Plan wird jeder Beſtellung gratis bei
gefügt, ebenſo die Gewinnliſten nach jeder
Ziehung ſofort zugeſandt und die Gewinne
prompt ausbezghlt.

verſchont zu bleiben.
S

Man wolle ſich daher mit ſeinen BeſtelGlocken
Sngen g wenden an

rie er C Jen ah e aupteollecteurre d er rnt in Frankfurt am Wain,
berichtigt werden. Döngesgaſſe 14.

90680088899909 SD

Ein Jagdhund,
auf den Namen Chaſſenrhhölend, weiß und

Derſelbe erfreut ſich ſeit langen Jahren einer 2gewünſchten Nahrung befindet ſich in gutem I et oler J C0.

t r 3 in HamburgPferde Stallung, Braugerechtigkeit, vollſtändi Hfferiren als vortreffliches Viehfurter gepreßte
baulichen 3Zußande, hat 10 Stuben, für 30

ges WirthſchaftsJnventar und kann mit viel

braun gefleckt, iſt auf dem Bahnhof Corb etha
beim Umladen entlaufen Um Rückgabe des
Hundes wird gegen anſtändige Belohnimg,
dringend gebeten

Leipzig kleine Windmühlenſtraße Nr. 10.
oder wenig ganz gutem Auenacker übernommen
werden auch kann die Hälfte der Kaufgelder
darauf ſtehen bleiben.

Kaufliebhaber haben ſich über alles Nähere
an mich zu wenden.
J. A. Ferdinand Hinſche in Radegaſt

in Anhalt.

Schwäche Frauenkrankheiten jeder Art,
Weißſt. Syphilis, auch ganz veraltete Fälle
heilt veſtimmt der homöopathiſche Speridlarzt
Gier sgor Kochſtraße Nr. 46. II Bexlün,
Von 8— 11 und 3 5 Uhr. Auch brieflich.

Palmkuchen
aus der Gaiſer' ſchen Fabrik, in der Gar
tenbau Ausſtellung prämiirt und nicht zu ver
wechſeln mit chemiſch exttahirtem Palmmehl, zu
2 Thaler die 100 incluſive Säcke

Ein gut empfohlenes Ladenmäd
hen wird zum 1. Januar k. J. für ein Ma
teriglwagrengeſchäft in einer freundlichen Stadt
Thüringens als Verkäuferin geſucht.

Adreſſen befödern gütigſt die Herren Er
Hofmeiſter S Co. in Halle a
GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle

O. Vieler.
Lager schmiedeeiserner

Träger
Teil

Jtabed, Tehimnstelne, Schaalbrett, Banbslzer ete. eto. am

willen b. Mann a Söhne in Halfe, Oriend,

b t ogel,

d



Zncite Beilage zu 290 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchte ſchen Verlage)

Halle, Dienstag den 30. November 1869.
Die Abgeordnetenhaus Sitzungen am 25. u. 26. Novbr.

Jn der Sitzung vom 25, Novbr. beanſpruchte die Fortberathung
des Etats für das Miniſterium des Jnnern den größten Theil der
Sitzung. Eine längere und lebhafte Debatte verurſachte die Poſition
für geheime Polizeifonds (40,000 Thlr.) Unter dem Eindruck
der herausfordernden Haltung des Grafen Eulenburg bei der Celler An
gelegenheit verſuchte es Virchow, die vor 1866 eingeriſſene Nachahmung
des franzöſiſchen Parlamentarismus, der die geheimen Polizeifonds als
ein „Vertrauensvotum“ behandelt wieder in Scene zu ſetzen. Er wies
auf die Tags vorher geäußerten Rechtsanſchauungen des Miniſters hin,
dem man danach nicht blind Summen anvertrauen dürfe J und bean
tragte, tie 40,000 Thlr. nicht zu bewilligen. Die verſöhnlichen Worte
des Miniſters jedoch, der die Unangemeſſenheit der geſtrigen Provoca
tionen ſelbſt zugeſtand, veranlaßten das Haus die geheimen Fonds zu
bewilligen. Der Miniſter erklärte, er habe auch nicht eine Silbe von
Polizei oder von ſeiner Qualität als vorgeſetzten Miniſter der Polizei ge
ſprochen, ſondern er habe ganz einfach geſagt: der Vorſtand einer Kö
niglichen Behörde kann unter Umſtänden in den Fall kommen, einer

gerichtlichen Verfügung nicht Folge zu leiſten, wenn er glaubt, daß
das von ihm vertretene Staatseigenthum durch Befolgung dieſer Ver

fügung zu Schaden kommen würde. Er habe ein Beiſpiel angeführt
von dem Abſägen eines Baumes und habe geſagt: wenn eine richter
liche Verfügung kommt, daß ich den Mann ruhig ſoll weiter ſägen
laſſen, ſo thue ich es nicht, weil ich glaube, daß dadurch ein unerſetz
licher Schaden herbeigeführt wird, und wenn ich dafür mit Geld ge
ſtraft werde, warte ich unter Zahlung der Geldſtrafe lieber das defini
tive Urtheil ab, wem der Baum gehört und wer definitiv darüber zu
verfügen hat. Weiter habe er nicht eine Silbe behauptet. Nach
einer Entgegnung des Abg. Dr. Virchow erklärte der Miniſter

Wenn der Herr Vorredner in dieſer Weiſe 27 die Bewilligung des Fonds
ſpricht ſo wundert mich das nicht, er wird gewiß aus der jedesmaligen Situation
immer neue Gründe zu ſchöpfen ſuchen um auf ſeinem früheren Standrunkt zu
bleiben und denſelben zu motiviren. Allein was mich in dieſer Sache bewegt, über
haupt noch einmal das Wort zu ergreifen iſt diejenige Haltung, die einige von
den andern Herren einzunehmen ſcheinen die bisher ſich in Bezug auf dieſe Fonds
uſtimmend verhielten. Wenn ſie dieſen Fonds nicht bewilligen, meine Herren ſoſt dies nicht eine Kränkung für mich ſondern es iſt eine Schädigung des Staats

intereſſes. Mögen Sie in dieſer Beziehung indeſſen thun was Sie wollen ich
fuürchte etwas ganz Anderes: ich furchte daß die geſtrige Debatte wie ſie heute
nachklingt, vielleicht auch noch längere Zeit nachklingen wird, und daß dies dann in
die außerordentlich wichtigen Arbeiten die uns noch vorliegen eine gewiſſe Stö
rung hineintragt, eine Verſtimmung die dem ſehnlichſt erwünſchten Zuſtandekom
men dieſer Arbeiten hinderlich iſt. Das mochte ich vermeiden. Jch kann eben
nichts weiter thun als daß ich erkläre, und ich ſpreche glaube ich in dem
Sinne der Kollegen die geſtern hier an dem Tiſche ſaßen daß unſere geſtrigen
Aeußerungen rein ſachliche waren die aber durch die Natur der Debatte die ge
ſtern ſtattfand, einen beſonderen Charakter gewonnen haben und von denjenigen
Herren die geſtern politiſch erregt waren in einer Art ausgebeutet worden ſind,
wie ſie es an und für ſich nicht verdienen während ſie einer billigeren Beurthei
lung unterliegen müßten. Der Wunſch der Regierung Diskuſſionen zu vermeiden,
die irgendwie eine Bitterkeit hinterlaſſen könnten iſt ja von Anfang an, nicht blos
in dieſer Sitzung ſondern ſchon ſeit Jahren rege geweſen. Jch erinnere Sie an
dasjenige was neulich der Herr Abg. Lasker in einer ſeiner nach meiner An
ſchauung beſten Reden, die er je gehalten hat, hier be Gelegenheit der Debatte
über die Kompetenz des Bundes geſagt hat: wir ſind ſeit dem Jahre 1866 Alle
Andere geworden er hat es von Jhnen (nach rechts) zuerſt behauptet, er hat es
von ſich ſelbſt zugeſtanden und wir Alle müſſen die Wahrheit dieſer Behauptung
zugeben. Laſſen Sie aber doch auch dieſe Geneigtheit zur Gereiztheit, die vor dem
Jahre 1866 ſtattfand, ſchwinden und ſehen Sie in den gegenſeitig fallenden Aeuße
rungen mehr das Beſtreben die Sache klar zu machen und ihr auf den Grund zu
kommen als das Beſtreben ſich gegenſeitig anzufeinden und zu unterdrucken. Wenn
wir in dem Sinne der den Anfang der Seſſton bezeichnet hat, fortfahren, ſo wird
dieſe Sitzung eine der fruchtbarſten werden die wir ſeit einem Dezennium gehabt
haben. Reißt die Verbitterung das gegenſeitige Uebelnehmen wenn ſch ſo ſagen
ſoll, wieder ein dann gefährden wir den ganzen Standpunkt und was von unſerer
Seite geſchehen kann wird geſchehen um dieſe Klippe zu vermeiden. Ich kann
Sie nur bitten bei dieſem an ſich geringfügigen Anlaß die ganze ſchwere und bedeu
tungevolle Situatlon zu ermeſſen und nicht u einer Verbitterung zu kommen die
der hinreichenden Begründung entbehrt.

Der Miniſter verſuchte demnach, den ungünſtigen Eindruck ſeiner
Worte zu verwiſchen, und immer deutlicher tritt es an den Tag, daß
die Staatsregierung mehr als je von der Nothwendigkeit des Einver
nehmens mit der Vertretung des Landes durchdrungen iſt, daß dies
auch der Wunſch Bismarcks iſt, ſtellt ſein Brief an den Fürſt Putbus
außer Zweifel, und aus der feindſeligen Haltung, welche die „Krzztg.“
ſeit dem Bekanntwerden dieſes Briefes und ſeit der von ihrer Partei
im Herrenhauſe erlittenen Niederlage gegenüber der Politik des Bundes
kanzlers, ſowie gegen den Finanzplan Camphauſens, durch den ſie die
liberalen Tendenzen im Staatsminiſterium verſtärkt zu ſehen fürchtet,
eingeſchlagen hat, ergiebt ſich mit ziemlicher Evidenz, daß auch jene
feudalen Elemente, deren Organ die „Krzztg.“ iſt, einen vollſtändigen
Bruch mit der Regierung im Anmarſch ſehen.

Jn der Sitzung vom 26. October begann die Berathung des Etats
des Cultus und Unterrichtsminiſters. Der Unterrichts-Etat iſt viel zu
dürftig ausgeſtattet; das iſt ſein Haupifehler, und dem Fehler kann
auch der beſte Erfolg der Verhandlungen nicht abhelfen. Es iſt ja be
kannt, daß am 1. Juli d. J. im preußiſchen Staate 970 ſelbſiſtändige
Lehrerſtellen und 822 Hülfslehrerſtellen, zuſammen 1792, mit Prä
paranden, und 595 ſelbſtſtändige und 474 Hülfslehrerſtellen, zuſammen
1069, gänzlich unbeſetzt waren, das macht zuſammen eine Summe von
2861 fehlenden Lehrern. Mögen darunter eine Anzahl zeitweiliger
Vacanzen ſein, ſo bleibt doch der Mangel ein außerordentlich großer
und die Volksbildung tief ſchädigender. Und der Zuſtand iſt auch nicht
erſt jetzt eingetreten, er iſt ja ſchon über ein Decennium alt. Anfangs
glaubte man ihn dadurch beſeitigen zu können, daß man die Geiſtlichen
und Lehrer beauſtragte, Knaben und Jünglinge zu ermuntern, trotz

e

der Ausſicht auf Hunger und Schlimmeres, den Lehrerberuf zu er
greifen. Umſonſt. Jn den letzten Jahren hat man im Budget Tau

ſende Thaler ausgeworfen, um junge Leute als Präparanden zu unter
ſtützen, ihnen ſo eine Art Handgeld zu geben, um ſie auf die Bahn zum
Lehrerberuf zu bringen. Umſonſt, das Reſultat iſt im Ganzen gleich
Null. Abhülfe iſt hier nur durch ein Unterrichtsgeſetz zu ſchaffen,
welches den Lehrern, auch den ländlichen, eine durchgreifende Verbeſſe
rung ihrer Stellung giebt.

Gleich bei Discuſſion der erſten Titel zeigt es ſich, daß die De
batte über den Cultusetat ſehr große Dimenſionen annehmen wird.
Eine länge und ernſte Debatte führte gleich der Antrag des Abg. Frei
herrn v. Hoverbeck herbei, die Koſten für den Oberkirchenrath mit
25,580 Thlr. zu ſtreichen. Es fragte ſich, ob der Oberkirchenrath bloß
proviſoriſch eingeſetzt ſei und deshalb der ihn betreffende Ausgabepoſten
noch alljährlich vom Abgeordnetenhauſe eben ſo wohl geſtrichen, wie bewil
ligt werden könne. Namentlich Virchow plaidirte in ſehr ſcharfer Rede
für die Abſetzung der für dieſe Behörde geforderten Summen. Er
nannte den Oberkirchenrath das „illegitime Kind des Abſolutismus und
der Kleriſei.“ Es kam indeß über dieſe Frage nicht zur Abſtimmung,
indem ſchließlich, wie wohl vorauszuſehen war, der Betrag für 1870
mit großer Mehrheit abermals bewilligt wurde. Der Abg. Wehren
pfennig, der ſich insbeſondere auch über die Zuſammenſetzung der Sy
noden beklagte, erklärte, er werde heute noch den Poſten bewilligen,
weil das Haus noch nicht Zeit habe, einzugreifen. Die Confuſiton, die
das Kirchenregiment herbeigeführt ſei aber ſo groß, daß es bald ein
greifen müſſe. Der Kultusminiſter ſtellte ſich auf den Standpunkt,
daß das Haus vermöge Art. 15 der Verfaſſung in dieſen Fragen eigent
lich incompetent ſei. Es iſt dem aber entgegenzuhalten, daß der Kul
tusminiſter nur Staatsbeamter iſt und nur Akte der Staatsverwaltung
vornehmen kann, wegen deren er immer dem Hauſe Rede und Ant
wort geben muß. Akte des ſelbſtändigen Kirchenregiments, die gegen
den Landtag durch Art. 15 gedeckt ſind, können nicht in den Reſſort
eines verantwortlichen Miniſters fallen. Bedeutender als die Discuſſion
über den Oberkirchenrath war die Klage der hannoverſchen Abgeordne
ten über die Begünſtigung der reactionären welfiſchen Strömung durch
das hannoverſche Kirchenregiment. Hier hatte Herr v. Mühler einen
ſo ſchweren Stand, daß er mit aller ihm zu Gebote ſtehenden Gewandt
heit nicht gegen den Vorwurf mit Erfolg anzukämpfen vermochte und
nichts weniger als vortheilhaft abſchnitt.

Hierbei müſſen wir allerdings Eines bemerken. Die Provinz Han
nover hat als Königreich immer zu den kirchlich verrottetſten Theilen
Deutſchlands gehört. Hier hat der Separatismus von jeher ſeine Or
gien gefeiert; nirgends hat die Orthodoxie eine ſolche Blüthen Pracht
getragen. Es ſpricht nicht gerade für die Stärke des Hannoverſchen
Liberalismus, daß er nicht vermocht hat, ſolchem mittelalterlichem We
ſen einige Schranken zu ſetzen. Herr v. Mühler, es iſt wahr, hat die
Zuſtände nicht zu beſſern verſtanden, aber Hr. Miquel und ſeine Lands
leute haben auch dem Preußiſchen Cultus Miniſter eine Erbſchaft hin
terlaſſen, deren Ordnung einen Hercules verlangt und allerdings die
Kräfte und den Willen eines Mühler überſteigt. Herrn v. Bennigſen
und ſeiner Partei geben wir in Allem Recht, worüber ſie geſtern klag
ten; ſie hatten die Sache mit eben ſo vielem Geſchick als mit Feſtigkeit
angegriffen. Herr v. Mühler wußte im Weſentlichen nichts vorzubrin
gen, als die lahme Ausrede, daß er nicht in verfaſſungswidriger Weiſe
eingreifen dürfe. Als ob das von ihm verlangt würde! Selbſt für
Gebiete auf welchen ihm ein directes Verfügungsrecht nicht zuſteht,
ſtehen ihm doch reichliche Mittel indirecter Einwirkung zu Gebote. Auch
bei der völkerrechtlichen Neutralität unterſcheidet man zwiſchen einer
freundlichen und einer feindlichen und das eben wirft man Herrn
v. Mühler vor, daß er faſt überall eine freundliche Haltung gegen die
Feinde und eine feindliche gegen die Freunde Preußens und Preußens
geſammter Weltſtellung beobachtet.

Deutſchland.
Berlin, d. 28. Novbr. Die miniſterielle „Nordd. Allg. Ztg.“

bringt eine lange Abhandlung, um den Beweis zu führen, daß bei
der bekannten Celler Oenkmals- Angelegenheit durchaus nicht
ein gerichtliches Urt heil, ſondern nur eine einfache Anordnung des
Eeller Richters unbeachtet geblieben ſei. Sie glaubt damit den Nach
weis geführt zu haben „daß die Nichtbeachtung der proviſoriſchen Ver
fügung in keiner Weiſe als Ungehorſam gegen ein richterliches Urtheil
oder gar gegen ein rechtskräftiges Urtheil ſich darſtellt, daß alſo
die ſchreckenerregenden Befürchtungen, welche hinſichtlich der angeblich
bedrohten Autorität der Gerichte ausgeſprochen worden ſind, völlig in
der Luft ſchweben.“ Sie ſagt dann weiter: „Vom civilrechtlichen
Standpunkte betrachtet befindet ſich Der an welchen eine ſolche pro
viſoriſche Verfügung ergeht, gewiſſermaßen in einer alternativen Obli
gatio: entweder der Verfügung Folge zu leiſten und daher im frag
lichen Falle einen Eingriff zu dulden, den er auf Grund ſeines Rechis
als völlig unberechtigt betrachtet, oder die angedrohte Strafe zu zahlen.
Welche von beiden Obligationen der Schuldner erfüllen will, ſteht in
ſeiner Wahl und die getroffene Wahl giebt nach unſerer Meinung zu
einer berechtigten Entrüſtung keinen Anlaß. Begründet würde dieſe
Entrüſtung erſt dann ſein, wenn die Militärverwaltung ſich demnächſt
weigern ſollte, die etwa zu verhängende poena zu zahlen ein Fall,
der nach der Erklärung des Herrn Kriegsminiſters bekanntlich ausge
ſchloſſen iſt. Das iſt nach unſerer Meinung die rechtliche Lage der
Sache, welche durch die Debatte im Abgeordnetenhauſe in Gefahr war,
verdunkelt zu werden.



Der zweite bekannt gewordene Ausſchluß von der Amneſtie iſt
nun auch aus der Welt geſchafft indem der König ünterm s d. Mis.
die gegen den Fräheten Rebactenr der Soraller Zeitung J. Fränkel,
verhängte Strafe des Verluſtes der Befugniß zum Betriebe des Ge
werbes als Buchdrucker in Gnaden erlaſſen iſt.

Durch Verfügung des Handelsminiſteriums iſt eine andere Uni
förmieunng der Poſtbeamten angeordnet. Der Rock derſelben
wird künftig mit zwei Reihen Köpfen und ſchwarzem Kragen ver
ſehen. Anſtatt der Epaulettes ſollen gedrehte Achſelſchnüre, ähnlich
denen der Polizeilieutenants, getragen werden und zur Gala Uniform
wird der Helm eingeführt. Mit dieſer neuen Uniform werden zunächſt,
und zwar zum l. Januar 1870, von den Landbriefträgern, die dieſe
Uniform aus der Staatskaſſe geliefert bekommen aus Erſparniß
rückſichten nur die älteren verſehen werden

Ein Correſpondent der „Köln. Ztg. aus Holſtein glaubt, indem
er auf die geringe Frequenz der Univerſität Kiel hinweiſt, an das nahe
bevorſtehende Eingehen dieſer Hochſchule. Er berechnet, daß unter den
jetzigen Verhältniſſen jeder Student dem Staate Jahr aus Jahr ein
mindeſtens 500 Thlr. koſtet. Die genannte Zeitung bemerkt hierzu
„Für Kiel mag das Eingehen einer Univerſität vorübergehend ein Ver
luſt ſein aber Kiel iſt unter Preußiſcher Herrſchaft in einem ſo bedeu
tenden Aufſchwunge begriffen, daß der Verluſt wenig fühlbar ſein wird.
Jſt in jenen Gegenden eine Univerſität nöthig, ſo empfiehlt ſich die
Gründung einer ſolchen in Hamburg aus manchen Urſachen. Solche
Univerſitäten, die nicht leben und nicht ſterben können ſind wirklich
vom Uebel.“

München, d. 26. November. 65 vom Fortſchritt, 9 von der
Mittelpartei, 80 Ultramontane ſcheinen das Kontingent des neuen
Landtags des zum Verwechſeln ähnlichen Bruders des aufgelöſten,
zu bilden. Es ſtehen zwar noch 2 Wahlen aus Unterfranken, nämlich
Schweinfurt mit 4 und Neuſtadt an der Saale diesmal mit 2 (früher
mit 3) Abgeordneten noch aus und es ſcheinen heftige Kämpfe der An
laß der Verzögerung zu ſein. In Schweinfurt ſoll Völck gewählt wer
den welcher auch in Weißenburg in Ausſicht genommen war, jedoch
weil er keine feſte Zuſage der Annahme bei der beſtehenden Ausſicht
auf Ooppelwahl geben konnte, wieder fallen gelaſſen wurde. Aus Nie
derbaiern fehlen noch 5 ganz ſicher ultramontane Abgeordnete, ſo daß
ſich obiges Geſammtreſultat ergiebt Nach Kreiſen ſchickt:

Oberbaiern 7 Fortſchr., keinen von der Mittelp., Ultram.
8Niederbaiern 1

Pfalz 20 e(Kolb fiel durch.)

Oberpfalz S 16Oberfranken 9 4 4Mittelfranken 17 1 (Hohenadel) S
Unterfranken 7 2 10Schwaben 4 2 e 13Alſo 65 Nationalliberale, 9 Mittelliberale; im Ganzen 74 Liberale ge

gen 80 Ultramontane.
Seit der Verluſt der 6 Allgäuer gewiß war, konnte dieſes aller

dings traurige Ergebniß nicht mehr überraſchen. Doch wir tröſten uns
jetzt eben wieder mit der Hoffnung auf den theilweiſen Zerfall des ſchwarzen
Corps und Abzweigung eines anſtändigeren rechten Centrums Unſer
Völk brachte auch noch ein letztes Opfer und ſuchte die ſchwarze Majo
rität der Wahlmänner im Allgau (nicht 20 von 400) umzuſtimmen,
allein ſeine ausgezeichnete Rede verhallte vergeblich denn der Klerus
hatte ſeine Heerde weit vom Verſammlungslokale entfernt im katholiſchen
Geſellenhauſe zu Kempten eingeſperrt!“ Die zwei neuen ſchwäbiſchen
Bezirke Günzburg mit drei Abgeordneten Und Nördlingen mit einem
Abgeordneten wählten liberal Jn Augsburg wurde der erſte Bürger
meiſter der Stadt Fiſcher, und der erſte Bürger Schwabens, Dr. Völk,
mit glanzenden Majoritäten gewählt. Einen Sturm von Jubel hat die
hieſige Wahl welche geſtern Nachts 11 Uhr entſchieden war hervorge
bracht. Ohne Kompromiß mit der Mittelpartei ſtegte die Fortſchritts
partei mit allen ihren 7 Abgeordneten und Erſatzmännern mit 2 Stimmen
Majorität. Die Mittelpartei iſt durch dieſen Ausgang gegenüber den
Vorausgängen auf lange total todtgeſchlagen; ſie iſt um Kredit und
Sympathie unwiderbringlich gebracht. Wülfert wäre durch das Kom
promiß ſicher gewählt worden, ſo bekam er und ein anderer Mittellibe
raler nur 35 Stimmen. (207 war die abſolute Majorität.) Am Schluſſe
des Wahlakts ergriff Buchhändler Spaäth begeiſtert das Wort und brachte
ein jubelndes Hoch „guf Ludwig II. unſeren liberalen König von Baiern!“
Außer den früheren ſechs Abgeordneten wurde der mehrgenannte Bezirks
Gerichtsrath Herz von Nürnberg als neuer ſiebenter gewählt. Merk-
würdig iſt, welche Sympathie dieſer junge Beamte während eines vor
übergehenden wenn guch mehrfährigen Aufenthalts in unſerer Stadt
noch dazu in ſeiner damaligen Eigenſchaft als Staatsanwalt ſich er
worben. In einer vorgeſtrigen Urwählerverſammlüng wurde er ſchon
beim Auftreten ſtürmiſch begrüßt. Hier hatte er eine wahrhaft zündende
Rede gehalten. Ein folgender Redner, Stadtrichter Kaſtner von hier
bereits einige Mal Abgeordneter, wurde von der Verſammlung mit
gleicher Auszeichnung begrüßt. Die Koryphäen der Nationalliberalen
ſind ſämmtlich wieder gewählt. Stauffenbetg in Ansbach, Dr. Marg.
Barth in Dinkelsbühl, Pfarrer Kraußold in Hof, die Profeſſoren Ma
cowigtg und Maeguardſen in Ansbach und Erlangen. Bezirksgerichts
rath Herz iſt mehrfach gewählt. Von der Mittelpartei iſt Miniſter v
Schlör in Bayreuth, Profeſſor Edel in Würzburg, Appellxath Stenglein
in Kronach gewählt.

Großbritannien und Jrland.
London d. 26. November. Die iriſche Grafſchaft Tipperary,

die berüchtigte Brutſtätte agrariſcher Berbrechen, hat geſtern. einen Sträf

ling ins Parlament gewählt, den Fenier O Donovan Roſſa. Die Mehr
heit der Stimmen war zwar unbedeutend, Roſſa ſegte mit etwa 100
Stimmen über Heron (1132 gegen 1030); doch liegt ein handgreiflicher
Beweis für die Stärke der mißvergnügten Partei im Süden Jrlands
vor. Das Unterhaus braucht dennoch nicht zu fürchten, daß der Fenier
(der übrigens abgeſehen von ſeinen politiſchen Verirrungen ein achtungs
werther Charakter ſein ſoll) auf ſeinen Bänken Platz nehmen wird.
Das Haus der Gemeinen, welches ein bankerott gewordenes Mitglied
nicht mehr zuläßzt und welches James Sadleir ausſtieß, weil er ſich
dem Arme der Gerechtigkeit durch die Flucht entzogen hatte duldet
keinen werurtheilten Sträfling in ſeiner Mitte. Es iſt die Anſicht der
höchſten Autoritäten, von Lord Coke abwärts, daß ein wegen Landes
verraths oder Verbrechens Verurtheilter nicht nur unfähig iſt, einen
Parlamentsſitz einzunehmen, ſondern nicht einmal gewählt werden kann,
ſofern er nicht die königliche Begnadigung empfangen oder ſeine Strafe
abgebüßt hat. Als Smith O Brien im Jahre 1848 des Landesver
rathes ſchuldig befunden worden, ſtellte Lord John Ruſſell, damals
PremierMiniſter, den Antrag, zu erklären daß O'Brien eines Ver
brechens überführt worden ſei, wodurch er die Befähigung verloren
habe, ein Mitglied des Hauſes der Gemeinen zu bleiben. Es wurde
denn auch ſofort eine Neuwahl für die Grafſchaft Limerick ausgeſchrieben.
Im vorliegenden Falle, für die Grafſchaft Tipperary, wird eine Neu
wahl nicht nöthig. Die Wahlrichter werden vorausſichtlich entſcheiden,
daß die für Roſſa abgegebenen Stimmen null und nichtig waren daß
alſo ſein Gegencandidat Heron als das gewählte Mitglied zu gelten habe.

Rumänien
In der bereits kurz ſignaliſirten Thronrede, womit die Kammern

am 27. November eröffnet wurden, erwähnt Fürſt Karl die Beſuche,
welche er an fremden Höfen gemacht hat und ſagt: Die Aufmerkſam
keiten, welche ihm Seitens der Souveränen zu Theil geworden, fallen
auch auf die rumäniſche Nation zurück, welche den Großmächten da
durch zu neuem Danke verpflichtet werde. Nachdem der Verdacht ge
ſchwunden und das Vertrauen wieder hergeſtellt ſei, dürfe man hoffen,
daß die Beziehungen des Landes zu den hohen garantirenden Mächten
einen den Intereſſen des erſteren günſtigeren Charakter annehmen wer
den. Die Rolle, welche Rumänien berufen ſei, in der Frage des euro
päiſchen Gleichgewichts im Drient zu ſpielen, ſei um ſo leichter auszu
füllen, als die Regierung des Fürſten in loyaler Weiſe auf bie ſtrengſte
Erfüllung derjenigen Pflichten halten werde welche ihr die unter dem
mächtigen Schutze Europas abgeſchloſſenen Verträge auferlegen. Was
das Verhältniß zur Pforte anlange, ſo beſtehe das ſicherſte und geeig
netſte Mittel, das Ausland von einer Einmiſchung in die inneren An
gelegenheiten Rumäniens abzuhalten, darin, daß Rumänien ſeinerſeits
ſich jeder Einmiſchung in die Angelegenheiten ſeiner Nachbaren enthalte.
„Dann, fährt der Fürſt fort, wird die Schwelle unſeres Hauſes in
Wahrheit unverletzlich und geheiligt ſein. Daß dieſe Politik, welche ich
verfolge, die beſte iſt, beweiſt der gute Wille, den gegenwärtig die ga
rantirenden Mächte zeigen um durch internationale Verträge unſere
Verhältniſſe, ſoweit dieſelben ein gemeinſchafiliches Jntereſſe bieten, zu
regeln.“ Die Thronrede erwähnt ſodann verſchiedene Verträge dieſer
Gattung, die theils abgeſchloſſen, theils noch in Verhandlung ſind, und
entwirft ein Bild der inneren Lage des Landes. Es wird die beſtän
dige, täglich fortſchreitende Entwickelung der moraliſchen und materiellen
Intereſſen des Landes und das rüſtige Fortſchreiten deſſelben auf dem
Wege der Civiliſation gerühmt. Die innere Ordnung ſei durch die
Befeſtigung der Dynaſtie geſichert. Der Fürſt ſchließt mit einem Auf
ruf an die Parteien zur Verſöhnung und Eintracht. Die Thronrede
wurde an verſchiedenen Stellen durch laute Beifallsbezeigungen unter
brochen Der Fürſt und die Fürſtin wurden von der Verſammlung
mit ſtürmiſchen Zurufen begrüßt.

Türkei.
Ueber den neueſten Stand der Beziehungen des Vicekönigs von

Aegypten zu der Regierung des Großherrn berichtet die „Jndependance
belge“ Folgendes Der Khedive iſt damit einverſtanden daß ſeine
Bevollmächtigten im Auslande erſt dann in regelmäßige und fortlaufende
Beziehungen mit den Regierungen treten, bei welchen ſie eine Miſſion
zu erfüllen haben, nachdem ſie durch den bei denſelben Regierungen be
glaubigten ottomaniſchen diplomatiſchen Vertreter vorgeſtellt ſind. Da
gegen iſt Act genommen von der vom Sultan ausgeſprochenen Abſicht,
auf die Forderung zu verzichten, daß das ägyptiſche Budget der Pforte
vorgelegt werde, und der Vicekönig erklärt den Abſchluß von Anleihen,
deren Realiſtrung ihm nothwendig erſcheine, nicht der Genehmigung des
Suzerains unterbreiten zu können, weil dadurch die in letzter Zeit Aegyp
ten zugeſtandenen Privilegien thatſächlich auf Nichts reducirt würden.
Die Form des Briefes iſt außerordentlich ehrerbietig, und in dieſer Hin
ſicht dürfte der Sultan kaum Grund zu einer Klage finden.“

Vermiſchtes.
S. Prag, d. 26. November. Jm Kloſter der Barnabiterinnen

fand geſtern eine behördliche Viſitation ſtatt. Zwei im Kloſtergefäng
niſſe eingeſperrte Kloſterſchweſtern wurden angeblich von der amtlichen
Commiſſton gefunden und in das Jrrenhaus transportirt. Narodni
Liſty behaupten, der ganze Fall habe eine ſtrafgerichtliche Unterſuchung

hervorgerufen. eJn Jnsbruck hat man in der Nacht vom 24. auf 25. 3 Uhr
40 Min. früh einen heftigen Erdſtoß verſpürt. Am 12. November
wurde in Föhritz bei Zella (Gotha) eine Eeſchütterung empfunden, durch
welche zwiſchen Empfertshauſen und Zella ein 12 breiter, 14“ langer
und 15 tiefer Erdſpalt ſich aufthat. Wie in Thüringen hat ſich auch
in Franken in Folge der Erderſchütterungen auf einem nach Mergentheim
hinſtreichenden Höhenzuge ein Erdſpalt gebildet der ſich allmählich auf

erweitert hat. Die Tiefe wird auf 400 geſchätzt.

GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.
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Dritte Beilage zu 280 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke ſchen Verlage).
Halle, Dienstag den 30. November 1869.

Bekanntmachungen.

Zu Oſtern 1870 ſollen an dem hieſigen Pro
gymnoſio zwei wiſſenſchaftlich gebildete Lehrer
und zwar ein Philologe und ein Theologe, der
die Prüfung pro rectoratu beſtanden hat und
an der hieſigen höhern Töchterſchule ebenfalls
ein wiſſenſchaftlich gebildeter Lehrer, ein Jeder
mit 500 Thlr. jährlichem Gehalt, angeſtellt wer
den. Geeignete Bewerber um dieſe Stellen er
ſuchen wir, ſich unter Ueberreichung ihrer Zeug
niſſe recht bald nd längſtens binnen 4 Wochen
bei uns zu melden.

Weißenfels, den 20. November 1869.
Der Magiſtrat.

78,000 Thaler
ſind gegen ganz ſichere Hypotheken in größe
ren und nicht zu kleinen Poſten auszuleihen,
und werden geeignete Offerten unter G. 78. K.
In Ed. Stückrath in der Exped. d. Ztg.
erbeten.

Der im Hause Leipzigerstrasse Nr. 99
gelegene Laden ist vom I. Januar 1870 ab
oder auch früher anderweit zu vermiethen.
Näheres zu erfragen in dem Banquier-Ge-
schäft des Herrn Carl Weigand.

Ein Büreau- oder Feldmeſſer-Gehülfe,
welcher mit der Foriſchreibung der Grund und
Gebäudeſteuer Bücher vertraut iſt, findet zum
1. Jayuar 1870 im Kataſter-Amte zu Halle
a/S. Niemeyerſtraße 1, eine dauernde Stelle.

Ein junger Menſch, mit guten Zeugniſſen
verſehen welcher 5 Jahre in Hotels ſervirte,
wünſcht ein anderweitiges Engagement a's Zim
mer oder Bierkellner auf Rechnung. Zu er
fragen bei Herrn Ködderitz, gr. Klausſtr. 30.

600 Etr. chem. Guano ſind im
Ganzen ſehr billig oder aber dasganze Guano- Geſchäft zu verk. durch

A. Kuckenburg Nitterg. 9.
Ein junger tüchtiger Oekonom ſucht, geſtützt

auf beſte Zeugniſſe, ſofort eine Stelle als Ver
walter. Gütige Offerten bittet man bei Ed.

Stückrath in d. Exp. d. Ztg. niederzulegen.

Ein Grubenſteiger
in geſ. Jahren, mit den zweckmäßigſten, billig-
ſten Förderungsanlagen und Verhältniſſen auf
Braun und Schweelkohle auch dem Schweel
betriebe gründlich betraut, überh. allen Ver
hältniſſen und Anſprüchen gewachſen iſt, ſucht
anderw. bald Stellung. Gute Empf. u. Zeugn.
ſtehen zur Seite. Gef. fr. Off. sub A. Z. bef.
Ed. Stückrath in der Exped. d. Ztg.

Hausverkauf.
Ein in Halle v. d. Steinthor belegenes

neu gebautes Haus mit 9 Piècen und
325 Thlr. jährlichem Miethsertrag,
ſchwunghaftem Neſtaurationsbetrieb,

Morgen Garten 2e. iſt Umzugshalber
für 5000 mit 1500 Anzahlung zu
verk. u. ſofort zu übernehmen. Das Reſtkauf
geld kann bei pünktl. Zinszahlung mehrere Jahre
feſt darauf ſtehen bleiben.

Alles Nähere gr. Steinſtr. Nr. 25 part.

S 1 Rittergut
von 1500 Motgen reinem Rübenboden,
Prov. Sachſen, iſt incl. Jnventar, Acker in

öchſter Cultur, mit mindeſtens 100,000
Dr. Anzahlung preiswürdig zu verkaufen.
Freo. Adreſſen von ernſtlichen Selbſtkäu
fern unter B. 50 bef. Ed. Stückrath
in der Exped. d. Ztg.

Eide Wirthſchafterin in mittleren Jahren in
der Küche und Milchwirthſchaft erfahren ſucht
ſofort oder Neujahr Stellung Zu erfragen in
der Buchhandlung von Guſtav Rötſcherin Querfurt. s ſt tſch
Vier Arbeits Pferde hat zu verkaufen

Berger in Zickeritz.

Magdeburg -CöthenHalle-Leipziger Eiſenbahn.

z Bekanntmachung.Wir bringen hierdurch zur öffentlichen Kenntniß,
S. auf Weiteres im Lokal Verkehr unſerer Bahnen und in allen direkten Verkehren

von unſeren Stationen nach Stationen anderer Bahnen Kartoffel- Sendungen nur bei
Frankirung der Fracht annehmen und befördern laſſen werden.

Magdeburg, den 25. November 1869
Directorium.

daß wir von jetzt an bis

und allen Apparaten 45

ken ſich eignend, 33

lungen ſür mich angenommen.

A. Baum art,Nähmaschinenfabrik u. mechanische Werkstatt,
Geiſtſtraße Nr. 30,

empfiehlt uachſtehende Nähmaſchinen e r Syſteme neueſter Conſtruction zu billig
en Preiſen:

Singer Cylindermaſchinen für Gewerbetreibende 60
Weehdmaſchinen für alle induſtriellen Zwecke ſowie für den Hausgebrauch 38
Wheeler u. Wilſonmaſchinen mit den neueſten Verbeſſerungen, elegantes Aeußere

Grover u. Bakermaſchinen (Familienmaſchinen), vorzüglich zu Weihnach tegeſchen

NB. Zur größeren Bequemlichkeit des geehrten Publikums habe ich im Laden des Herrn
H. Hanuke, Schmeerſtraße Nr. 31 hier, Maſchinen wie oben angeführt, zur An
ſicht reſp. zum Verkauf ausgeſtellt; auch werden daſelbſt Reparaturen ſowie überhaupt Beſtel

hofe hierſelbſt.

Sool Weiden Verkauf.
Ca. 30 Morgen einjährige So ol-Weiden ſollen

Freitag den 3. December e.
an Ort und Stelle meiſtbietend verkauft werden.

Rendez-vous von früh 9 Uhr im Gaudig'ſchen Gaſt
Rittergut Beesen a. d. Elſter.

a e 0
s Thlr. Belohnung.

Am vergangenen Mittwoch iſt zwiſchen Gu
tenberg und Sennewitz eine goldene Da
men Halskette verloren. Der ehrliche Finder
erhält bei Abgabe von mir obige Belohnung.

T. Hesse,
Halle, Steinthor 180e.

5 Thlr. Belohnung
Demjenigen, welcher den Unterzeichneten den
ganz verworfenen Menſchen namhaft macht, ſo
daß wir denſelben gerichtlich belangen können,
welcher aus uns unbekannten Gründen unſere
Rebhühner vergiftet hat. Wir wiſſen nicht, ob
wir dieſe ſchlechte That mehr ſeiner Nichtswür
digkeit oder ſeiner Dummheit zurechnen ſollen
denn welche Folgen konnten daraus entſtehen,
da ſchon Hühner in Handel übergegangen wa
ren, ehe wir die Schandthat ahndeten.

Die Jagdpächter der Feldmark
Wieskau.

TheilnehmerGeſuch.
Ein thätiger Kaufmann wünſcht ſich mit ca.

1200 bei einem ſoliden Geſchäft zu bethei
ligen. Geehrte Offerten werden unter A. Z.

100 poste rest. Bahnhof Halle aS. ent-
gegengenommen.

Für ein hieſiges Leinen und Baum-
wollenwaaren Geſchäft wird zum ſo
fortigen Antritt oder per Neujahr
ein er geſucht. Anmeldungen
wird Herr Banquier Steckner hier
entgegen zu nehmen die Güte haben.

Rein wollene Geraer Kleider-
ſtoffe in den neueſten Farben vom Stück

und in Reſtern zu billigſten Preiſen empfiehlt

Wittwe Knüpfer,
gr. Schloßgaſſe 9, 1 Tr.

Commisſtelle iſt beſetzt.

Greuſſen. Carl Leissner

Dienstag früh
friſchen Seedorſch,
friſchen Schellſiſch.

Mramnemn.
Friſchen ruſſiſchen Salat
empfteht J. Kramem.

Ochsenklauen, à 10——12 8gr., Knhbschuhe à T
s Sgr. pr. Sehock, zowie Hornabfall in festen Stüeken,
trocken à Sgr. p. Pfd. p. Ctr. höhere Preise gegen
Baar. J. G. Hano u. Söhne in Halle, Ostend.

Amilin in Crystallen, ais:
Victoria- Violett
Roséinm,
Röthlichblau und
Pensé empfiehlt

Albert Schlüter gr. Steinſtr. 6.
Tuschkasten

mit Honig- und Ackermann ſchen
Tuſchfarben von 6 bis 2 per
Stück empfiehlt in großer Auswahl
Albert Schlüter gr. Steinſtr. 6.

Vlüssiger nilin!
in Roth, Blau, Violet, Grün, Braun
und Hrange empfiehlt
Albert Schlüter gr. Steinſtr. 6.

Gekrauste Rosshaare
für Polsterarbeiten

von den geringſten bis zu den fein
ſten Qualitäten empfiehlt
Albert Schlüter, gr. Steinſtr. 6.
Maararbeiten jeder Art werden an
r von Bertha Gottschalck,

chülershof 19, 1 Tr.
20 bis 25 tüchtige Zimmergeſellen finden bei

Die in meinem Materialgeſchäfte vacante hohem Lohne Arbeit bei
den Zimmermeiſtern

F. G. Rolle und Keller in Cönnern.
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Holz Verſteigerung. Allgemeiner Spar u. Vorſchußverein zu Halle g. d. S.
Donnerstag den 9. December er ivon früh 9 Uhr ab ingetragene Genoſſenſchaft.

ſollen in dem zum Rittergute Baumersroda Unſern geehrten Kunden hiermit zur gefälligen Notiz, daß von Montag den 6. De
gehörenden Holze. zwiſchen Albexsroda eember e. ab unſer Geſchäftslokal Rathhausgaſſe 18, 1 Treppe) von 9 I Uhr
und Mücheln über Vormittags und 3 Uhr Nachmittags geöffnet ſein wird.

200 Stück Weiß Buchen und Halke a/S., am 28 November 186930 Stück Eichen Allgemeiner Spar und Vorſchußverein zu Halle a. d. S.
auf dem Stamme unter den in Termin be Eingetragene Genofſenſchaft 2kannt zu machenden Bedingungen verſteigert Dr. Bececk. K. Rudolph. A. Brand S

werden. 2 72Sauseerl auf Zum Arndt Inhilänm.Ein in Schraplau ſehr günſtig belegenes Soeben erſcheint. in dem unterzeichneten Verlage und iſt durch alle Buchhandl. zu beziehen

W s, welches ſich zu jedem Geſchäft eig ſe le einer Krhm ne Morgen Ställen, AMrine Wanderungen und Wandelnungen
Brunnen, Einfahrt und Scheune mit Garten mit dem Reichsfreiherrn
fleck, ſoll für 2000 mit der Hälfte An Heinrich Karl Friedrich von Stein
zahlung verkauft werden durch vonC. Kölbel in Querfurt. rn rig rn dtz JDritter unveränderter Abdruck.

s Geh. 15 Sgr. Jn eleg. Lnwobd. 24 Sgr.8000 Thaler, Allen Verehrern E. M. Arndl's wird der zu ſeinem Geburts- Jubiläum erſcheinende wohl
auch getrennt ſind auf Ackergrundſtücke fe ile Neudruck der „Wanderungen“ willkommen ſein.
auszuleihen in Halle, gr. Berlin 10. par- Berlin Ende November 1869 Weidmann'ſche Buchbandlung.

terre rechts. ee e 8 Jm Verlage von Otto Spamer in Leipzig iſt in dritter, gänzlich umgearbeiSchütte Richter Kteter, reich illuſtrirter Auflage ſoeben erſchienen und durch alle Buchhandlungen zu beziehen S Ro

e i afe durch die Pfeſtersche Buchhandlung Brüderſtraße 19).9Leipzig. Mauren z gter än e renbn z becempfehlen ihr reichhaltig aſſortirtes y t ſ E h tLager von: 98 dBall G Concertfacher, Große Tage aus Preußens und Deutſchlands Geſchichte. Herausgegeben S
Portefeuiſlie- Lederwaaren, Kvon Franz Otto. Oritte, Hänzlich umgearbeitete Auftage Mit 200 Text Abbil- 9 bi
LuxuSsartiKel u. Schmucksachen, 8 dungen 10 Tonbildern u. ſ. w. Elegant geheftet Elegant cartonnit 12
Stobwassersche- Petroleum e Jn legantem Einband 1Lampen, d Jnhalt: Lehr und Prüfungsjahre. Preußen unter König Friedrich Wilhelm III. bis 1806.Florentiner Marmor waaren, Von Jena nach Tilſit. Die Wiederaufrichtung Preußens. Mäctyrer und Führer Deutſchlands. Aus der
Stahl-, Kurze K. Galanterie- Zeit der napoleoniſchen Zwinghereſchaft über Curopg. Das Jahr 1812 und ſeine Folgen. Die Be

Ka freiung Deutſchlands von dem Joche der Fremdherrſchaft 1813 und 1814. Vork's rettende That.
waaren aller Art 2e. 2e. S Das Volk ſteht auf der Sturm bricht los. Waffenbrüderſchaft der Ruſſen und Preußen. Halb Europa C

e e e e e e e e e et esr n Un o e ennewitz. Lr e rte reußen an SBekanntmachung. helligen Kampfe. Die Völkerſchlacht bei Leiraig vom 16. bis r Oetober 1813. Rhein C W
Gaſthofs Verpachtung. W äbergang der Verbündeten. Die Einnahme von Paris. Das Jahr 1815 oder die Preußen zum

Male in Paris. Rackkehr Navoleon's von Elba. Blucher und Gnelſenau. Die engliſchdeuiſche
Familien verhältniſſe halber beabſichtige ich mei S Legion. Die Preußen bei Ligny. Das Nachſpiel bei Waterloo. Ende der hundert Tage. Heimkehr der traf

nen hierſelbſt am Markte gelegenen neugebauten 8 Sieger Die Helden der großen Kämpfe gehen zu Grabe. vGaſthof zum goldenen Löwen nebſt Zubehör, 8 Das „Vaterländiſche Ehrenbuch“ iſt vortrefflich angeordnet. und ausgeſtattet, und verdient in 8

als Tanzſaal, Kegelbahn, Scheune, geräumi jedem Sinne ein Buch der Jugend und des Volkes zu werden. 8

gen Stallungen und Garten etDonnerstag m d. J Die Herren Landwirthe machen wir hierdurch auf den von unſerm W. Siedersleben als
W Geſt e eng n Kermne konſtruirten und ſeit mehreren Jahren praktiſch bewährten Mansfelder Pflug aufmerkſam. He
e a e eneie e iſbtend S Pflug übertrifft die in an hauptſächlich angewendeten Pflüge des Ruchadlo üge

ſebhaber hierdurch Syſtems, als den ſogenannken anzlebener c. unter anderem durch ſeinen ſoliden Bau,
zu verpachten, wözu Pachtifebhabe durch ſeinen leichten und ſicheren Gang, durch das Aufwerfen einer gleichmäßigeren richtigeren
rn re erhe 1869 Sag e überall zur größten Zufriedenheit der Herren Beſitzer.

r n r efällige Aufträge auf den Pflug nehmen wir gern entgegen.Friedrich Ochſe, W. Siedersieven GoGaſtwirth. e D. zEin Gelbgießer, neerfeirathet, welcher in Fabrik landwirthſchaftlicher Maſchinen Bernburg.

m h Drehe van w Vorläufige Anzeige. eganzen e ſelbſtſtändig u en e We Wir machen hierdurch den Herren Landwirthen die ergebene Anzeige, daß wir im Laufe
geſucht und ge e e ſchrift m ei des Winters eine gute Mähemaſchine bauen und für nächſten Sommer mit jeder Anzabl
A. der upferſchmied in Mühlhau dieſer Maſchinen aufwarten können. Der Umſtand daß unſer W. Siedersleben ſehr aus W
ſen i. Th. reichende Erfahrungen im Mähemaſchinenfach beſitzt und daß bei Conſtruckion der unſrigen

Heuntschel V Schulz, die bewährteſten Muſter zu Grunde gelegt werden dürfte Bürge ſein für die Herſtellung einer
T iokag Mähemaſchine, welche den praktiſchen Anforderungen in zur Zeit erreichbarer Vollkommenheit

Ein und Verfauf von Köhlen Actien und entſpricht. Wir bitten deshalb uns gefällige Aufträge zu reſerviren und ſolideſter Ausfüh

Plioritäten Jncaſſo rung derſelben verſichert zu ſein. 2W. Sieders leben Co. Lü,SGGGGGGGG666666604 öFabrik landwirthſchaftlicher Maſchinen. Bernburg. o
e l Offene Stelle 1. Januar für 1 tüchtigen 2Weichſel- venle, welcher Gemüſebau, 7 Friſcher Kalk S

men u. Obſtbaumzucht gründl. verſteht. Nä Freitag den 3. December in der Giebichen 8
N u heres bei Frau Binneweifs, gr. Märkerſtr. 18. ſteiner Amtsziegelei. r5 in

3 L z. 2wiſccder e ahenn a 3 nd Shlr. Wilh. Reckert, NMaschingehbfabrikant,
w er Nachnahme v Leipeiq, Kreuzſtraße 13. LeW. sSchnabel,Seefiſchhandlung in Danzig. h See t h S eW u käuPeinsten Tatel Honmis e
i Gebihden von 5 Pfund alt a Pfund e empfiehlt ſich zur Anfertigung15 Sgr. versendet gegen Einsendang oder v. Hobelmaſchinen, Dreh

Nachnahme des Betrages von ſ bänken, Schnell u. Handm e hI r. 15 Sgr. n bohrmaſchinen, Bbechſchee woe Die Administration S ren, Reifbiegmaſchinen Ap.er Fommersehen Bienen- Züchterei in Pyritz, e lu. w. LehVon genannten Maſchinen ſind immer einige vorräthig
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S von der Galifornia Paciſic- Eisenbahn Gesellschaft,
empfehlen wir als eine ſichere und rentable Capital Anlage

I. I. Mir Co. Bankgeschäft in Frankfurt
Wir acceptiren im Tauſch gegen obige Bonds Amerikaufsehe u. andere Staats papiere zum Tages- S

ebereinkunft im Tauſch an.course und nehmen auch AmerikKanische u. a. isenbahn- Papiere nach

III Grossartiger, nie dagewesener Verkauf von Damen Ilänteln

der Prsten Fabrik von G. V es aus Berlin
Lager jetzt 55 groſte Ulrichsſtraße 55. 55. u

Durch über mäßige Production unſerer Werkſtätten in Berlin ſind die Verkaufs und Lager
Räume hier derartig überfüllt, daß wir eine ſchleunige Räumung derſelben ſofort
beabſtchtigen. Wir verkanfen deshalb von jett ununterbrochen unſere ſtaunenswerth groſz-
artigen Sortimente von Paletöts, Bäcder-, Kragen-Färitel, Packen
Et. in bekannt nur vorzüglichſter Ppltnna Prima- Waare zu ſolch eoloſſal
billigen Preiſen, daß kein Conſument ſeinen Bedarf anders als bei uns decken kann

Nie wird ſich ſolche Gelegenheit zu vortheilhaften Einkäufen wieder bieten

i S W
Helländ, Fluss-Karpfen

3 5
Prischer Seedorsch

trafen Dienstag früh ein
RIoseld's Fiſchhandlung.

Verſendung aller Sorten
ordisechen Wildgeſſügels,
als Wild Enten und Gänſe, Schnee-,
Haſel, Birke u. Auerbühner c. zu bil
ligen Preiſen. Füffn er

Sternſtraße 78. Hamburg.

100
Stück kleine u. große Landſchweine (engl.)
ſtehen von Mittwoch bis Freitag früh zum
Verkauf im Gaſthof gold. Pflug.

F. Rolle, A. Buch, Oſterfeld.
Zwei Arbeitspferde (Schimmel), zwei Azöllige

Wagen und 60 Schock Langſtroh hat zu verkaufen

Löbejün Wittwe Kunze.
E. MNachs- Anzeige.

Der ſchon längſt erwartete neue extra ff.
Lüneburger Flachs traf ſoeben ein in ſehr
ſchöner Waare, was ich ſchuldigſt meinen Kun
den hiermit anzeige.

J. F. Weber Nachf.
Torfſteine aus reiner Zſcherbener Kohle,

ſowie Zwickauer Steinkohlen empfiehlt
in größeren und kleineren Poſten billigſt

Ottilie Schnabel,
Taubengaſſe Nr. 14 und Gommergaſſe Nr. 14.

Sofort oder zum 1. Januar ſuche ich für
wen Papier und SchreibmaterialienGeſchäft einen tüchtigen Commis als Ver
käufer jedoch nur mit guten Zeugniſſen
Verſehene ſinden Berückſichtigung

Fr. Brauns Nachfolger.
Magdeburg.

Zür mein Wäſche S Poſamentier-
waaren Geſchäft ſuche per Januar oder
April 1870 unter günſtigen Bedingungen einen

Lehrling B. Heilbrun.
Eisleben.

Allen Landwirthen zu empfehlen.
Trowitzsch's Landwirthschaft. Kalender

für 1870. Jn Callico geb. 15 Sgr., in Leder 20 Sgr.
Halle in der Pfeſferschen Buchhan dung

Brüderstrasse 14.)

Allen Landwirthen zu empfehlen.
Trowitzseh's Landwirthschaftl. KRalender

für 1870. Jn Callico geb. I5 Sgr. in Leder 20 Sgr.
Schroedel C Sünon in Halle

Ein tüchtiger Detailliſt erhält sorort Stellung als I. Commis durch
Albert Türpem.

S 80 Bände für 8 Thlr. Für Leihbiblioth. und Leſezirkell
80 Bande beliebte Romane, zum Theil Ritter-, Räuber und Geiſtergeſchichten,

neu u. broſch. (früherer Preis ca. 30 Thlr., für 8 Telr. baar.
C. Berger's Buchhandlung in Wisenach.

Oſtſee-Sprotten
ſind die feinſten dauerhafteſten und wohlſchmeckendſten Fiſche, J
welche bis jetzt in den Handel gekommen ſind dieſelben e
werden ſogleich nach dem Fange nach engliſcher
Methode in pikanter und dennoch angenehm
ſchmeckender Sauce marinirt. Empfehle die 2
ſelben allen Delicateßhandlüngen, Reſtau-
rationen, ſowie jeder Haushaltung, na-
mentlich auf dem Lande wohnenden
Herrſchaften als eine ganz ber
ſondere Delicateſſe n
Fäſſern von cr. 8 bis
N Pfund ſchwer

WW x 8c
Dv v

a e

e W 98 eBe de 8e T 9
Ein Gaſthof auf dem Lande oder eine re

quente Reſtauration in der Stadt wird von
einem geſetzten zahlungsfähigen Manne zu pach
ten geſücht. Adreſſen sub B. wolle man
frankirt bei Ed. Stückrath in der Exped. d.
Ztg. niederzulegen.

Eine anſtändige alleinſtebende Wittwe ſucht
Beſchäftigung: eine kleine Wirthſchaft zu führen
oder als Kinderfra in Zu erfrageen Lejpziger
ſtraße 90. ſ

Geyſuch.
Ein kleiner Laden oder Parterre

Stube in guter Geſchäftsgegend wird
ſofort zu miethen geſucht. Gef. Off. unter Chiffre
B. beförd Ed. Stückrath in der Exp. d. Ztg.

Das im Grundſtück große Ulrichsſtr. I.
belegene bisher vom Herrn Ackuarius Göpel
bewohnte Familien Logis iſt ſofort zu vermie
then und zu beziehen

Auskunft daſelbſt 1 Treppe
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S 4Briülien und orgnetten
mit den feinſten Kryſtallgläſern in ſauber und dauerhaft gearbeiteten Geſtellen von Gold,
Silber, Stahl, Schildpatt und Horn werden jedem Auge auf das Sorgfältigſte angepaßt bei

Otto Unbelanmt, Kleinſchmieden,
Werkſtatt für mathematiſche, phyſtkaliſche und optiſche Inſtrumente,

GOelfarbencrenl«c.
Meine in Nr. 277 dieſer Zeitung empfohlenen Delfarben-

druckbilder ſind durch folgende Hallischen Handlungn:
Herren Wausch Behrens,
Herren Schröciel Simaore

zu beziehen, welche auch Lager der hervorragendſten Piecen halten.

Carl Heinr. Gerold.

Täglich friſche Molsteiner Austern,
Täglich friſche Kieler Specklinge u. Sprotten,
Täglich friſche Brfarter Brunnenkresse

empfiehlt C. I. Wiebach.Rügenwatder Präsent Gänsebriiäste mit u. ohne Knochen,
Gänsepökelſleisch, Güänsestilzkeulen in Weisssauer.,

ſowie Gänseschmalz empfing und empfiehlt in friſcher Sendung
C. M Wiebach.

Prima Türkische Pflaumen à 3 für 1 R 9 bei
O. Wiebach.

Rheinische Wallnüisse, prima Qualität, à 2 für I R

13 bei C. M. Wiebach.Friſchen Schellſisch à
Friſchen Seedorsch à 2 empfiehlt C. I. Wiebach.
Böhmische Goldfasanen bei C. Wiebach.
Leder v. Gummiſchürzen für Frauen u. Kinder

in neueſten Muſtern billigſt bei

L ogése et gr. Ulrichsſtraße Nr. 10.
IBOoCCOoS Geselischafts haus.

Bei Gelegenheit res Beginnes der Winterſaiſon und, nachdem innerhalb der letzten 8 Tage
die ſämmtlichen Saalräumlichkeiten meiner Localien auf das Geſchmackvollſte und Eleganteſte
Ken gemalt und decorirt worden ſind, erlaube ich mir den Beſuchern meines Etabliſſe
ments mit dem ergebenſten Bemerken in gefällige Erinnerung zu bringen, daß die Reſtaurations
Zimmer ein franzöſiſches Billard darbieten, während die Ausſtattung der Saalräumlichkeiten
nunmehr wiederum ſicher jeden, ja ſelbſt den erhöhteren Anſprüchen und Bedürfniſſen genügen

wird. W. Müller.IRO0CCOos Gesehschafſts haus.
Heute Dienstag den 30. November

GroSSeS. BXtra- Militair- Concert
vom Trompetercorps des Königl. Sächſ. UlanenNegiments unter Direction

des Stabstrompeters Herrn Alwin Vrang.
Anfang 7 Uhr. Entree 2 Sgr.

W. Müller.
Vérlesungen von Dmil Palleske

Einil alles kKe lieſt im „Kronprinzen“
Dienstag d. 89. Novbr. Scenen aus Schillers Tell u. Fritz Reuterſche Dichtungen.
Freitag d. 3. Decbr. Shakespeares Wintermärchen.

Billetverkauf in der Schrödelſchen Kunſt und Buchhandlung Ein numerirter Cercle
Platz auf alle Abende 20 nicht numerirte Plätze auf einen Abend 10

Anfang der Vorleſüngen 7 Uhr Abends.
Vreitag den 3. December 1869

II. Abonnements Concertim Saale des Volksschulgebäudes
unter Mitwirkuog von Frau Walter-Strauss aus Basel

und Frl. K. Fichtner aus Wien,
Programm Ouverture zu Lgmont von Beethoven. Arie für-Sopran aus

Johann v. Paris von Boieldieu. Concert für das Pianoforte in Dmoll von Cho-
pin. Leder von Schubert und Schumann. Solostücke für Pianoforte vonKeine ere und Schumann. Symphonie in Cdur von Schubert.

Anfang Punkt 6 Uhr.
Kihgelne Billets à 1 sind bei Herrn Karmrodht (gr. Steinstr. 67) zu haben.

h

s MKleiderhalter,Schlüsselhalter,
Handtuchhalter,

Neu und billig.
O. V. Ritter
gr. Ulrichsstr. 42.

Engros- Lager I. Etage.
h

h
h

Gaze Donna Maria
in allen Farben empfehlen

Rudolph Sachs o.

Holländische Flusskarpfen
à W 5 9 impfing C. Müller.

Weintraube.
Heute Dienstag den 30. November

Grosses ConcGrt.
Anfang 3 Uhr. E. John.

Stadttheater.
Mittwoch den 1. December mit aufgehobenem

Abonnement: Gaſtſpiel von Fräul. Roſa
Link vom Stadttheater in Leipzig: Fauſt,
Tragödie in 6 Akten von Goethe. Mar
garethe“ Frl. Link.

Familien Nachrichten.
Verlobungs Anzeige.

Die Verlobung meiner Tochter Anna mit
dem Zimmermeiſter Herrn Fr. Härtel hier
beehre mich theilnehmenden Verwandten und
Freunden hiermit anzuzeigen.

Magdeburg, den 28. November 1869.
Ernſt Hofmeiſter, Maurermeiſter.

Todes- Anzeige.
Mit tiefbetrübten Herzen zeigen wir hiermit

an daß heute früh 8 Uhr mein guter Mann
und unſer lieber Vater, der Cantor emeritus
Carl Schmidt in ſeinem 64. Lebensjahre
ſanft und ruhig entſchlafen iſt, was wir hier
durch theilnehmenden Freunden und Bekannten
mittheilen

Matth. 5, 9.
Halle, den 28. November 1869.

Die trauernden Hinterbliebenen.
TodesAnzeige.

Am 27. Novbr. Vormittags 11 Uhr ent
riß uns der unerbittliche Tod unſer herziges
Kind Helene in dem Alter von 4 Jahren
Um ſtilles Beileid bittend widmen wir Freun
den und Bekannten dieſe Nadricht.

Halle, d. 29. Novbr. 1869.
Wilh. Zander und Frau.
Todes Anzeige.

Heute Morgen 10 Uhr endete nach kurzem
aber ſchweren Leiden mein Sohn Edmund
in ſeinem noch nicht vollendeten 14ten Lebens
jahre Dies ſeinen Mitſchülern, Lehrern, Be
kannten und Freunden zur Nachricht. Um ſtilles
Beileid bitten die Hinterbliebenen

Albert Danneberg und Frau
nebſt Geſchwiſtern.

Leipzigerſtr. 85.
Halle, den 29. Nodember 1869.

Todes- Anzeige.
Am 25ſten dieſes entſchlief ſanft und ruhig

unſer guter Gatte, Vater, Großvater, Bruder
und Schwager,

der Sattlermeiſter
Ang. Gottlob Kunze

in ſeinem 69ſten Lebensfahre.
Dies allen lieben Freunden und Verwandten

ſtatt beſonderer Meldung.
Pohritzfch, den 29. Novbr. 1869.

Her Vorstand.
GebauerSchwetſchke ſche Buchdruckerei in Halle

Die trauernden Hinterbliebenen.
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e n W c vW Vierte Beilage zu Je 280 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchkr ſchen Perlage).

2 Halle, Dienstag den 30. November 1869. nS T hS e n K8 i der Halliſchen Zeitung. Zenn auch der einzige Platz hach dem er ſtrebe, der Beſitz einese r We c enen VPortefeuilles habe wenig Verführeriſches für ihn. Der Kaiſer entgeg
S Seiten auch von der „Patrie“, wird das Gerücht von nete hierauf daß es ihm vor Allem darauf ankomme, gerade Ollivier

der nahe bevorſtehenden Abſendung eines türkiſchen um ſich, und zwar in officieller Stellung um ſich zu ſehen, weil er
Ultimatums an den Vicekönig erwähnt, welches die wohl wiſſe in welchem Grade er ſich auf ihn verlaſſen könne, und wie
Unterwerfung deſſelben binnen zehn Tagen fordert. eben der Mann ſei, im Falle ſeines Sodes die Partie nicht feige aufa Poſitive Nachrichten über dieſe Angelegenheit liegen zugeben, während er „des Anderen“ keineswegs ſicher ſei. Müßte er

n
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ruhig
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jedoch bis jetzt noch nicht vor.

Heſterreichiſche Monarchie.
Mit dem Rückzuge der öſterreichiſchen Truppen aus dem nackten

Steinmeere und unzugänglichen Schluchten der Crivoscie an die Küſte
dürften die diesjährigen Operationen zur Pacificirung des aufſtändiſchen
BoccheGebietes vorläufig beendigt ſein. Von kleineren Expeditionen
etwa nach der Zupa abgeſehen, wird vor Ende der Regenzeit, welche
gewöhnlich bis Enbe Januar anhält, Größeres ſchwerlich unternommen
werden können. Die Winterzeit, ſo heißt es in einer Depeſche hat be
gonnen; ſeit vier Tagen anhaltend Scirocco, Regengüſſe, Stürme. Die
Truppen konnten nicht länger obdachlos in genommenen Poſitionen be
laſſen werden. Die Vorpoſten wurden ſo ſucceſſive zurückgezogen, wo
bei es zu einem Gefechte kam, bei dem 14 Mann getödtet und 7 ver

wundet wurden. 3Beide Sattelpunkte der Straßen oberhalb Riſano bleiben beſetzt,
und werden die dort errichteten Blockhäuſer vervollſtändigt, wodurch
eine erneuerte Vorrückung weſentlich erleichtert werden wird. Die Co
lonnen Fiſcher und Kaiffel blieben drei Tage lang in der Ebene von
Dragali und ſicherten eine neunzigtägige Verproviantirung. Beim
Marſche an die Küſte waren dieſe beiden Colonnen zuerſt zurückgekehrt.

Graf Auersperg hatte nämlich die Einleitungen getroffen um die
Poſten von Dragali und Cerekwice, deren Beſatzung gleichfalls abgelöſt
werden ſollte, mit Lebensmitteln auf neunzig Tage zu verſehen, und
beſchloß dann, die Truppen ſucceſſive wieder nach der Küſte zurückzu
ziehen. Ob die für Dragali beſtimmte Proviant Colonne aber auch
in die Hände der Aufſtändiſchen gelangt iſt, wird aus obiger Faſſung
nicht klar; nachdem aber, wie es weiter heißt, Einleitungen getroffen
worden ſind, die Verproviantirung durchzuführen und die Beſatzung
dieſer Punkte abgelöſt werden ſollte ſo ſcheint weder Verproviantirung
noch Ablöſung erreicht worden zu ſein, und da gewinnt das aus Ra
guſa gemeldete Gerücht an Glaubwürdigkeit, daß die Forts Dragali
und Cerekwice von den öſterreichiſchen Truppen geräumt worden ſeien.
Bemerkenswerth iſt, daß im officiellen Berichte der Verproviantirung
Dragalis nur als einer Eventualität, nur als geſichert, aber keineswegs
als erfolgt bezeichnet wird.

Frankreich. uWenn man Emile Ollivier perſönlich ſich über ſeine Stellung und
die letzte Phaſe der Miniſter Combinationen ausſprechen hört ſo ge
winnen die Ereigniſſe der jüngſten Wochen eine ziemlich veränderte
Geſtalt. Ollivier hat den Kaiſer nicht nur ein Mal letzten Dienstag,
ſondern nahezu zwanzig Mal in Compiegne geſprochen und nur dem
inſtändigen Drängen des Kaiſers, der aufrichtig die parlamentariſche
Regierung wolle, habe er nachgegeben als er ſich bereit erklärte in
das Miniſterium zu treten, und mehrere ſeiner Collegen aufforderte,
ſich ihm beizugeſellen. Die in der neueſten Zeit ganz beſonders hierzu
für unentbehrlich gehaltenen waren Buffet, Segris und Graf Napo
leon Haru. Namentlich Buffet dem Kaiſer annehmbar zu machen,
war ſchwer gefallen, da er ſeit 1851, dem Jahre in welchem derſelbe
Miniſter des Prinz Präſidenten geweſen, eine heftige Averſion gegen
ihn behalten hat. Dennoch hatte Napoleon III. dem Abgeordneten
des Var Departements dieſes Zugeſtändniß gemacht, als letzteren ſchließ
lich die Deputirten des Tiersparti im Stich ließen. Da ſtand Ollivier
nicht an, dem Kaiſer offen zu bekennen „Sire, ich kann nicht Jhr
Miniſter werden da ich zur Zeit noch über keine Majorität verfüge!“
Der Abgeordnete fügt hinzu „Jch mag nicht als Favorit ins Cabinet
treten, und wenn ich Miniſter werde ſo ſolls nur als Premier Min'
ſter geſchehen d. h. als Mann der über eine geſchloſſene Partei hinter
ſich verfügt.“ Im Uebrigen verhehlte Ollivier dem Kaiſer nicht, daß
es vor Allem noth thue, eine neue Majorität zu reconſtruiren Die
116 ſeien durchaus nicht einer und derſelben Parteiſchattirung ange
hörig. Eine ziemliche Anzahl unter ihnen und namentlich aus den
45 des alten Tiersparti ſeien nicht demokratiſch protectioniſtiſch und
clerical geſinnt. Dieſe Elemente würden ſich alsbald von den 116 ab
ſondern und zu dem rechten Centrum zurückkehren, das ſie kaum erſt
verlaſſen. Dann blieben aber die Männer des Centrums und des lin
ken Centrums zurück, die demokratiſch, freihändleriſch Und anticlerical
gefinnt ſeien, ohne übrigens was die praktiſche Politik anbetrifft, vor
Lonceſſtonen in Einzelheiten zurückſchrecken Dieſe beiden Fractionen,
das Centrum wie das linke Centrum, unterſchieden ſich von der Linken
nur dadurch, daß ſie die Freiheit mit dem Kaiſerthum, d. h. der be
ſtehenden Regierung für vereinbar hielten, während die Anderen die
Freiheit nur ohne die monarchiſche Regierungsform für möglich hiel
ten. Ollivier ſetzte dem Kaiſer im Ferneren auseinander, daß er nur
im letzten und äußerſten Falle ſelbſt als Miniſter in ein künftiges Ca
binet treten möchte, weil er, ein Mann des Fotſchens, Denkens und
der Rede eher als der That, bei Weitem die unabhängigere Stellung
eines Führers der Majorität vorziehe, der, ohne ſelbſt in Detailfragen
eine beſondere Verantwortlichkeit zu haben, dennoch der Regierung in
dieſer Situation die wichtigſten Dienſte werde leiſten können. Dies ſei Loche befand ſich die Pfeife und der Tabacksbentel Kink's.

um ſich zu haben, ſo bitte er ihn, doch ſchon von jetzt ab als ſeinen,
des Kaiſers, Miniſter zu betrachten. Der Zugang zu ihm ſolle ihm

Er brauche, habe er etwas auf dem Herzen,
nur die Stunde zu beſtimmen, in der er empfangen werben wolle, und
die Pforten des Schloſſes würden ſich ihm ſtets öffnen. Unter dieſen
Umſtänden hatte nun auch die letzte Unterredung Ollivier's mit dem
Kaiſer, am Tage nach den Wahlen, Dienstag, den 23. November, Vor
mittags Statt. Der Kaiſer erklärte, er bedauere, als das Geſpräch
auf die Wahl Rocheforts kam, er bedauere dieſe Wahl nur, weil ſie
ihn im Auslande ſchwächer erſcheinen laſſen werde, als er dies in der
That ſei. Im Uebrigen, ſetzte er hinzu, im Uebrigen habe er im
Laufe ſeiner Regierung nur einen großen und urſprünglichen Fehler zu
beklagen, den, am Anfange ſeiner Laufbahn ſe ne Miniſter aus der Pattei
der Rue de Poitiers (der engherzigen Reaction von 1848) genommen
zu haben. Er werde ſich hüten, jetzt nach 20 Jahren in denſelben
Fehler zu verfallen. Er brauche Miniſter, die ein Herz für das Volk
und ſeine Miſeren beſäßen, nicht ſolche, welche es verachteten!“ Dieſe
Männer zu finden ſei nicht leicht, aber wenn man mit offenen Augen
ſuche, werde man ſie ſchon entdecken. Von Ollivier wiſſe er daß er
das Volk liebe und nicht hochmüthig auf daſſelbe herabſchaue, und
darum eben halte er auf ihn und dränge es ihn, einen ſolchen Mann
enger an ſich zu feſſeln. Die Taktik Ollivier's und ſeiner Freunde
dürfte zunächſt darin beſtehen, das Miniſterium nicht wegen der Ver
tagung der Kammer zu bekämpfen Dieſe Vertagung habe den freilich
unfreiwilligen Erfolg gehabt, den 26. October hervorzurufen, und deß
halb denke man nicht, dem Miniſterium aus der Prorogation ein Ver
brechen zu machen. Buffet ſei freilich dafür, das Cabinet auf dieſem
Gebiete zu ſtürzen, ober er ſtehe allein da mit dieſer Anſicht. Jm
Gegentheile, man erwarte gerade, falls die Linke, wie ſie beabſichtigt,
hiermit ihre Angriffe beginnen ſollte, auf dem ſo vorbereiteten Terrain
ihr eine Schlacht zu liefern, das Miniſterium in dieſer Frage zu halten,
bei der Abſtimmung eine große und feſte Majorität zu organiſtren und
dann mit dieſer Majorität ſich gelegentlich durch Wahlprüfungen gegen
das Miniſterium zu wenden, um es durch ein vernichtendes Votum zu
ſtürzen. Dies ſind bis zur Stunde die parlamentariſchen Plane des
Centrums, wie der Mehrheit der 116, und Vieles ſpricht dafür, daß
dieſe Taktik ſchließlich den Sieg davon tragen werde.

Zum Morde bei Pantin.
Paris d. 27. Novbr. Die Leiche des Johann Kink wird wie man t er

r nach Paris gebracht und Traupmann mit ihr confrontirt werden. Die eiche
ſt nämlich nicht ſo ſehr in Verweſung übergegangen als man Anfangs geglaubt

Bis jetzt hat man dem Moörder noch nicht mitgetheilt daß man den Vater Kint
aufgefunden hat. Es ſcheint daß man ihn demſelben pidtzlich gegenüber ſtellen will.
Die Geſtändniſſe, welche Traupmann bis jetzt gemacht hat, ſollen ziemlich weit
gehend ſein. Es iſt der Advocat Lachaud, ſein Vertheidiger, der ihn beſtimmte, mit
der Wahrheit hervorzutreten. Zu Lachaud ſoll er geaußert haben, daß er drei Mit
ſchuldige habe. Dies iſt bis jetzt aber noch keineswegs verbürgt. In der letzten
Zeit iſt der Mörder in ſehr gereiztem Zuſtande. Er lieſt fortwährend Macbeth und
beſonders die Scene mit den drei Hexen. „Und mir ſo ſagte er vor einigen
Tagen „und mir, wenn ich in der Hölle ſein werde, wird man alle Kink vor
führen aufgeſpießt auf einem Meſſer.““ Er lachte dabei aber nicht von Herzen.
Wie es ſcheint, hat er a zugeſtanden, daß er die ganze Familie Kink umgebracht.
Er bleibt aber dabei, daß der Vater Kink ſich mit ihm verſtändigt hatte, falſches
Geld zu machen, und daß Guſtav Kink, der älteſte. Sohn ſich der 5000 Franken,
die in Guebwiller auf der Poſt lagen, hätte bemächtigen wollen. Aus den Geſtänd
niſſen, welche Traupmann gemacht hat, iſt noch Folgendes hervorzuheben Traup
mann hat die Blauſaure, die er in den Wein gemiſcht, welchen er Kink im Walde
zu trinken gab, ſelbſt fabrieirt. Guſtav Kink tödtete er zwei Tage vor der Mutter
und den übrigen Kindern. Er führte denſelben nach dem Hotel du Chemin de fer
du Nord“ (zu Paris) und ließ ihn an ſeine Mutter ſchreiben nach Paris zu
kommen, da ihr Mann ein kleines Haus in Pantin gekauft habe. Dieſe Fabel be
nützte er auch, um Guſtav Kink nach Pantin zu locken. Sie kamen mit dem Om-
nibus dort an. Als ſie den ſogenannten grünen Weg trag gingen, ſtieß Traup
mann Guſtav plötzlich ſeln Meſſer in die Kehle. Er hatte dieſes in einer Reſtau
ration weggenommen. Vorher hatte er auf dem Felde eine Hacke und eine Schippe
vergraben. Nachdem er die Grube für Guſtav zurecht gemacht ſcharrte er die
Werkzeuge wieder ein. Et will bei dieſer Arbeit ganz ruhig geweſen ſein, da er
ewußt, daß nach 10 Uhr Abends dort Niemand mehr vorbeikomme. Mit ſeinen
brigen Opfern verfuhr er auf die namliche Weiſe. Die Schippe und die Hacke,

welche er am 19. am Sage, wo er die Mordthaten beging, gekauft hatte er auch
vorher auf dem Felde eingeſcharrt. Er fuhrte zuerſt die Mutter und die beiden
jüngſten Kinder nach dem Felde. Dort angekommen ſtürzte er ſich über die
Mutter her und ermordete erſt die beiden Kinder, als die Mutter bereits
ſchwer perwundet zu Boden lag darauf tödtete er die Mutter. Er ließ
We drei Leichen auf dem Felde liegen um die anderen Kinder herbeizuholen-
Jm Wagen bereitete er die Mittel vor um dieſe zu erdroſſeln. Er erinnert ſi
nicht daß er denſelben auch Meſſerſtiche beigebracht hat was beweiſen würde da
er in dieſem Augenblick Hin den Kopf verloren hatte. Er ging dann an das
Graben wozu er drei Viertelſtunden gebraucht haben will. Nach der That las
Sraupmann die Journale ſehr eifrig um zu erfahren, ob man auf ſetnee Sbur ſei.
Srauymann behauptet ferner daß er zuerſt nicht die ganze Familie habe ermorden
wollen. Seine Abſicht ſei nur geweſen ſich der 1500 Franken u bemächtigen
welche Kink Vater bei ſich gebabt, und der 5000, welche Frau Kink aus der Bank
von Roubaix gezogen hatte. Da die Famille aber geht daß er mit dem Vater
im Elſaß ſet, ſo habe er zu ſeiner Sicherheit die Zeugen beſeitigen wollen die ihn
hatten verklagen können Die Leiche von Johann Kink würde in einem Loche
gefunden, welches von einer ſnegeseaheten Eiche herrührte.
dort hineingeworfen und dann mit Sand und Blättern zugedeckt. Die Leiche war
zuſammengeknickt. Der Kopf befand ſich zwiſchen den Beinen. Dicht neben dem

Das Loch lag nur un

Traupmann hatte ſie



gefähr 24 Fuß on einem Fahrwege entfernt. Wie bie polizeilichen Berichte beſaen trägt de c keine S ugz m e iſt dies aber nichtde Fall ſondern ſe hat eine tiefe Wunde im Geſicht eine andere in der Bruſt.

Die chemiſche Unterſuchung, welche in Paris Statt finden ſoll, wird jedenfalls her
ausſtellen, ob es wahr iſt, daß Traupmann Kink mit Blauſaäure vergiftet hat. Un
ter den zahlreichen T welche zu dem Ausgraben der Leiche nach dem Walde
gekommen befanden ſich auch die Verwandten Kink's. Dieſelben brachen gis ſie
die Leiche erkannt hatten in lautes Wehklagen gus. Es war eine herzzerreißende
Seene. Alle Welt weinte mit. Nachdem die Juſtizbehörden an der Leiche die nöthi
gen Formalitaten erfuüllt, trug man dieſelbe fort. Die Verwandten und die ganze
Menge folgten dem Zuge.

Vermiſchtes.
Wie aus Bochum geſchrieben wird, nimmt die gegen die Ge

brüder Dieckhoff und Genoſſen eingeleitete Unterſuchung wegen geſetz
widriger Befreiung junger Leute vom Militärdienſte immer
größere Dimenfionen an, und die Zahl der in dieſelbe verwickelten Per
ſonen mehrt ſich von Tag zu Tag. Die Unterſuchung ſoll ſich über
mehrere Provinzen erſtrecken und bereits zur Verhaftung einiger Mili
taärärzte geführt haben. Jn Bochum iſt ein Militärcommando einge
troffen, welches für die Dauer der Unterſuchung die Bewachung des
Gefängniſſes übernimmt und bei der Bürgerſchaft einquartirt wurde.

Singakademie.
Dienstag den 30. November Abends 6 Uhr Uebung im Saale des

Volksſchulgebäudes. Der Vorſtand.
Zuckermarkt.

Magdeburg, d. 27. November. (Bericht von E. Musmann.) Nohzucker.
Das Geſchäft in Rohzuckern patte auch in dieſer Woche unverändert feſte Haltung.
Für die an den Markt gelangenden Offerten, namentlich in guten erſten Producten,
waren hinreichend Käufer vorhanden die ſich in die vollen letzten Potirungen füg
ten. Von geringen erſten Produeten, Nachprodueten und Kryſtallzuckern wurde
wegen der ungünſtigeren engliſchen Berichte zum Export nur wenig gekauft. Unter
dieſen Umſtänden und wegen zu großer Produetion für das Jnland mußten die
Preiſe für Krygallzuckern etwas nachgeben und waren Tr guch dann noch ſchwer
verkaäuflich. Jm Ganzen wurden ca. 46,000 Ctr. umgeſetzt.

Raffinirter Zucker. Auch raffinirte Zuckern, Brode wie gemahlene, hat
ten bei beſſerer Bedarfsfrage und vermehrtem Abzug nach auswarts einen ziemlich
guten Markt. Zu unveranderten Preiſen wurden ea. 59,000 Brode und ca. 7000
Ctr. gemahlene Zuckern und Farine gehandelt.

prup 17 p. Etr. execluſive Tonne.
Polariſationen nach Dr. H. Schulz hier.

Raffinade, inel. Faß 15 15. Kcrhyſtallzucker 13
bei über 98

Melis, ff. exel. Faß 142 14 Rohzucker, centrif. I. z 77 W
e

ditts, mittel, do. do. 14 14 dito weiß parvwreh h r
el 95——94ditto, ordingir, do. do. 14 ditto, blond v n
e

Sem, Rafftnade, inel. Faß 15 14 ditto, delselhenitte
e

Sem. Melle, do. do. 182 sth. dito gelb dunkel e
e

Farine, do, do. 122 Nachvproduete, eentrif. 10 85
Stettin, d. 26. November. Jn roher Waare lebhaftes Geſchäft, Preiſe feſt,

erſte Producte höher. Raff, in regelmaßiger Frage zu behaupteten Preiſen.
amburg, d. 26. November. In den verfloſſenen acht Sagen fanden einigeAbſchieſe ſtgtt; geringere Gattungen wurden etwas billiger erlaſſen während gute

Qualitaäten feſte Preiſe bedangen. Begeben auf Lieferung ca. 8000 Matten gedeckte
Manila und ca. 1600 Sack geringe braune Guatemala zu geheimen Preiſen in
loco 150 K. braune und gelbe Havanna zu 18 ——20 Raff. behalten zu feſten
Preiſen guten r

Braunſchweig d. 27. November. Gehaltvolle, helle, beſonders ſcharfkörnige
Qualitäten gut gefragt und höher als in der Vorwoche. Export ſtill und yur Eini
ges in mittlern und geringen Sorten gehandelt. Die hohen Forderungen für Kry
ſtallzucker hinderten Vexkaänfe an das Ausland. Wochenumſatz 18,000 Ctr.

London d. 25. November. Nur kleines Geſchäft Havanna Nr. 12 ſchwim
mend 29 London, d. 27. November. Umſatz loco 1100 Faß, ſchwimmend
220 Faß. Gefragt, eine Ladung Havanna Nr. 12 und 13 zu 28 8. begeben.

PRew-Vork, d. 27. November. Unverandert Nr. 12 12 p. Pfd.

Fremdenliſte. eAngekommene Fremde vom 27. bis 29. November.
Kronprimw. Hr. Rent. Baron v. Straßer m. Diener a. Wien. Hr. Baumſtr.

Kohl a. Brandenburg. Hr. Fabrik. Neubert a. Raguhn. Hr. Agent Neßler
u. Hr. Hoflect. Palleske a. Weimar. Hr. Oekon. Schreiber g. Wittenberg
Her Direct. Hedicke a. Nürnberg. Hr. OAufſeher Kirchbach a! Waldbeim.
Die Hrrnu. Kauft. Wieland a. Serbſt, Schiller a. Neuſtadt Eberswalde, Valk
g. Cdin, Fuhrmann a. Muünden.

Staat Zürich. Die Herrn. Kaufl. Bühring u. Fernbach a. Berlin Triebel a.
Coswig, Koch a. Brotterode. Hr. Fabrik. Born a. Eiſengch. Fr. OGerjchts
Advok. Dr. Meinecke a. Braunſchweig

Goläner Räng. Die Herrn. Kaufl. Heſſen a. Hamburg Klotz a. Buttenheim,
Schuchard g. Dresden Schmidt u. Schulze a. Berlin Rudloff a. Schandau,
Sturm a. Stuttgart, Spindler a. Langenſalza Hörner a. Culmbach Graß
mann a. Bautzen.

Die Hrrn. Kaufl. Hoffmann a, Dresden Lippert a, Hof,Goläner Löwe.
Gebr. Lippmann a Leipzig, Schulz a. Nordhauſen, Sontheim a. Frankfurt a M.
Stroeve g. Eiſenach. Hr. Lehrer Bergmann a. Chemnitz. Hr. Oekon. Rei
S a. Hr. Jngen. Schnabel a. Berlin. Hr. Gutsbeſ. Ehrenberg
a. Dornſtedt.

Stadt Hamburg. Die Hrrn. OAnmitl. Ulrich m. Gem. a. Griesſtedt, Bieler
a. Freckleben u. Pietſchke a. Sandersleben. Die Hrrn, Rittergutsbeſ Schultze
a. Schackſtedt u. Dittmar a. Erottorf. Hr. großh. Hoſſchauſy. Lehfeld a. Wei
mar. Hr. Landwirth Bohytinsky a. Peſth. Hr. Balletmſtr. Bernardelll a.
Schwerin Hr. Rent. Weſtendary a. Gotha. Hr. Partik. Ohltmann u. Hr.
Verlagsbuchhdlr. Paray a. Berlin. Hr. Pr.Lieut. im 86. Jnf.Reg. von der
Trenck g. Halle. Hr. Salinendirecs. Pinno a. Schönebeck. Hr. Oekon. Wal
ter a Welsleben. Die Hrrn. Kaut. v Kretſchmar a. Schleuſingen, Stein
metz a. Kaſſel Mangelsdorf an Leipzig Volmar a. Erfurt Danneger a. Göp
r g. An en a. Braunſchweig, Roſenſtock, Lebemann Johnas
u. Philipp

Mente's ötel. Hr. Capit. v. Lindhorſt g. NewHork.
Trommer a. Berlin u Baumann a. Stettin. Die Hrru. Beamt. Geißler u
Gempe u. Hr. Pr. Lieut. Fiſcher g. Weimar. Hr. Partik. Sreceois a Paris
Hr. Poſtmſtr. Winter a. Schmölln. Hr. Graf Nowritſch m. Fam. u. Die
nerſchaft a. Moskau. Hr. Rent. Schulze a. Nordhauſen Hr. Hofgartn. Kind
a. Eiſenberg. Hr. Maler Krauſe a. Dresden. Die Hrrn. Kaut. Jsrgels m.
Sohn a. Weener, Heimerdinger u. Lindenhein a. Berlin Schwarz a. Wien,
Weiden g. Weſel, Obſtfelder a. Königſee Mürow a. Magdeburg Oberländer

Die Hrrn. Jngen.

a, Leipzig, Elkann a. Hamburg. Die Hrrn, Rent, Rudloff g. Leipzia Dtesden u. Franzius Anſerdan f r Hazo
Koldene Bose. Hr. Forſteand v. Hagedorn a. Frekenwalde. Hr. Bergbeamt

Winter a. Mansfeld. Hr. Kaſſenrend. Thümker m. Gem. g. Berlin. Her
Dr. Phil Schierſch a. Luckau. Hr. Stuä. agron, Berger g. Leipzig. Hr.

r r du r Halbach. Dierrn. Kaufl. Gebr. Heidenreich a. Hamburg, Heyne u. Wolff a. Berli hm. Sohn a. Küllſtedt, Schroeter a. Berlin. ff. a Berlin Hupe
KRussischer Hof. Hr. Juſtizrath Ronneburg a. Münſter.

a. Zöbigker b. Mücheln. Hr. Bildh. v. Stephani g. Frankfurt a M. Hr.
Dr. med. Scheibel a. Uglar. Hr. Rent. Rolin m. Sohn a. Stettin Frau
Vüſt a. Odeſſa. Die Hrrn. Kaufl. Baier a. Magdeburg Knorr g. Treppin,
Stevzel m. Frau a. Stade, Kunze a. Leipzig, Reuter a. Grunderg.

Sohintdt's Mötel. Hr. Partik. Schäfer a. Hamburg. Hr. Bauunternehmer
Cariolg g. Jnngbruck. Hr. Fabrik. Halle a. Apolda. Die Hern. Kauf Ehr
hardt a. Braunſchweig Schnabel a. Berlin, Philivp a. Hannover Schurig g.

r r 2 e re r eng a. Pirna.reussischer Hof. Die Hrru. Privat. Klingemann u. Wunſch a. Dresden.Hr. OLehrer Zawentzſchy a. Erfurt. Hr. Dr. med. Kieſelbach a. Soldierg.

Z. t a a. Hr. M n a. Mainz.rrn. Kaufi. Fritze a. Frankfurt, Cohn u. Ludwig g, Berli StarkWeißenfels Lantenſtein a Elberfeld v r
Halliſcher Cages-Kalender.

Dienstag den 30. November.
n Gemeinde: Vm. 9 Predigt und Communlon Paſtor Schucht,

gr. Berlin 14.
Univerſitäts Bibliothek: Vm. 11 1.

e ees Le Erpeditionsſtunden von Vm. 8 bis Nm. 2,Städtiſche Sparkaſſe Kaſſenſtunden Vm. s 1, Nm, 3 4
Sparkaſſe f. d. Saalkreis. Kaſſenſtunden Vm. 9- 1 r. Schlamm 102,
Spar u. Vorſchuß Verein Kaſſenſtunden Vm. 10 12n. Nm. 2—b Rathhausgaſſe 18,
Conſum Verein Kaſſenſtunden Vm. 8-12 u. Nm. 2—6 gr. Märkerſtraße 28

WaarenLager, nurfür Mitglieder, von Morg. 6 bis Ab. 8.
Sörſenverſammlung. Vm. 8 im Stadtſchießgraben (mit CoursNot.).
Polytechniſcher Verein Ab. 7— 9 Bibliothek u. Leſezimmer in der „Tulpe!“,

z Ab, r 5.aufmänniſcher Verein Ab. 8—— 10 in Häausler's Hotel (Vorträge u. Ballotage),Halliſcher Lehrerverein: Ab. 8 im Kronprinzen gen. Ballet
Singacgdemie: Ab. 6 Uebung im Saale des Volksſchulgebäudes.
en geathezertoſet Ab. 8— 10 Uebungsſtunde in den „8 Schwänen!“.

oncerte.
Stadtttettſtkchor (John) Nitt. 3 in der „Weintraube“!.

e J fa e r /Fulve.nigl. an Regt. (Alwin Franz) Ab. 7 in Roecco's Geſellſchaftshaus,Vorleſung von Emil Palleske Ab. 7, im Saale des n n hat nan
Zabel' s Bade Anſtalt im Fürstenthal. Jriſch römiſche Bäder? für Herren

e e n r t re e täglich Nachm. 2 Uhre Arten Wannenbäder zu jeder Zeit des Tages. onn und Feiertags Nachmittag iſt die Anſtalt geſchloſſen. Fekeetage Bann

Bisenvahnfahrten. Courterzug, 8 Schnellzug e Per
ſonenzug G. gemiſchter Zug.) Abgang in der Richtung

Nach Berlin 4 20 M. V. (0) 8 U. 20 M. Vm. (D) mit Anſchluß von
B tag nach Deſſau 2 U. Nm. (P), 5. U. 30 M. Ab. (0) mit Anſchluß
von Bitterfeld nach Deſſau 6 U. 30 R. Ab. (2).

Ankünſt in Halle: 10 15 M. Vm. I1 U. 3 M. Vm, 731.
r Se a n Wer s n. 4 n. 30 M. Mrg.a öttingen er Nordhauſen Vm. 2 U. Pe v e ennkunft in Halle: Vm. 1 U. 19 M.50 M. Ab. V. Co n.

Hr. Amtm. Eye

Nach Leipzig 6 U. 10 M. Vm. (6) 7 20 M. Vm. (0) 9 u. 40 M. Vin.

e e e e u r h e cAnkunſt in Halle 7 u. 15 M. Vm. 8 u. 35 M. Vm. (S), 1 u
15 M. Nm. (D), 5 U. 35 M. Nmm. (P), 7 55 M. Ab. (6), s uAn i R. 10 e. Nee rn ee deure S 9 F g. (8) n u. 25 M. Nm.

Ab. Ab. Ab. i. Cn t 93 d (E, übern. i. Cöthen),
nkunft in Halle: Vm. (6) 7 U. 15 M. Vm. (0), 9 U.30 M. Vm. (P) 1 25 M. Nm. 4 U. 5 M. Nm.r c m. 7 U. 10 MNach Thüringen 6 U. 10 M. Vm. 10 U. 20 M. Vm. (P), 11. u. 9 M.

V. (5) T u. 650 M. Nm. 8 u. Ab. (D), 11 U. 45 M. Nechts, (5).
Ankunft in Halle: 8 U. 10 M. Vm. u. 15 M. Nm. (25, 5 U.

Nm. 5 U. 20 M. Pm. (8), 10 U. 35 M. Nchts. (D), 4 10 M. Mrgs. (8).
Fersonenposten. Abgang von Halle vach:? Cönnern 9 i. Vm.Löbejün 3 U. Nm. Suerſurt (Roßleben) 3 U. Nm., 12 U. 45 M.

Rechte. Salzmünde d n. Vm. Wettin z u. 15 M. Nun

Telegraphiſche Coursberichte von Herrn Nobert Nhens.
29. November 1869.

Berliner Fonds-VBörſe,
Tendenz: ſehr ſtill.

Jnlandiſche Fonds. 5 Pr. Staats Anleihe 101 4 do, 93,
3 Stagtsſchuldſcheine 80.

Ausländiſche Fonds Oeſterr. 60er Looſe 77 Oeſterreich. EreditAu
ſtalt 18318/, Thlr. pr. Stück. Jtalieniſche Anleihe 52 Amerik. Anleihe 90

Eiſenbahn-Stamm-Actien. Altona Kiel 104. BergiſchMärkiſche
131 Berlin Anhalt 186 BerlinGörlitz 68/2. Berlin Potsdam 2002 Berlin
Stettin 1297 BreslauSchweidnitz 112. CölnMinden 120. CoſelOderb. 110.
Magdeburg Halberſtadt 1457.. Magdeburg Leipziger 204. Mainz Ludwigsha
fen 139 Märk.Poſen 60. Oberſchleſiſche 185 Oeſterr. Franzoſen 205
Oeſterr. Lombard, 135. Rechte Oderufer 89 Rheiniſche 114. Thüringer 137

Banken. 4 Hypotheken Certiſicate 100. Preuß. Hypoth.Aetien 105.
Oeſterr. Noten 81

Verliner Getreide Börſe.
Noggen. Tendenz: feſt. Loco 45 November 44 November December 44

April Mai 44
Rüböl. Loco 12 April Mai 12
Spiritus. Tendenz: feſt. Loco 14i Novbr. Decbr. 14 April Mal 14

J „Jà Eingeſandt.
Wie alljährlich zeichnet ſich Trowitzſch's Volkskalender auch für 1870 durch

ſeine trefflichen Erzählungen, ſeine künſtleriſch ausgeführten Stahlſtiche und Jilu
ſtrationen aus letztere, von den renommirteſten Zeichnern, geben die lebendigen
Bilder meiſterhaft wieder, an welchen G. Hiltl's hiſtoriſche Erzählung „der Kro
nendieb nicht minder reich iſt als eine durch eigene Anſchauung delebte, recht
charakteriſtiſche Jndianergeſchichte Pleur-rouge“ von Balduin Möllhauſen

GebauerSchwetſchke ſche Buchdruckerei in Halle.
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